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du „Jüdische 

Aifußttath" 

auf dae 569? 

erscheint schon 
nächste Woche I 


Vernichtende Kritik an England 


Die Ged u Id ist, z n Ende. So etwa 
kann man die Reaktion aller Betoi%ten auf die 
letzten Ereigtut^e in Palttetimft e&arakterieieren* 
Die Geduld kt zu Ende; bei um Juden, Gelbe* 
bei den geduldigetea unter um; aber auch beim 
Völkerbund; man darf wohl sagen: auch bei den 
Arabern; denn die Art ihrer letzten Aktionen 
trägt deutlich den Stempel der Ungeduld; und 
vielleicht zeigen sich sogar beim großen Mei¬ 
ster der Geduld, der geradezu sträflichen Ge¬ 
duld, bei Sire Arthur Wauckope Zeichen einer 
leiden Ungeduld. Den n er bat bereits . . * eine 
Versammlung dm Obersten Kotes, die dieser ge¬ 
meinsam mit dem lokalen Streikkomitee ab- 
halten wollte, verboten. 

Die Worte, die England in der letzten Woche 
vom Bürgermeister von Tel Awiw zu hören be¬ 
kam, ebenem die wie die Art* wie die bobräkdWia 
Zeitungen schreiben. zeigen deutlich, daß der 
Jisohuw und da* ganze Judentum am Rande 
seiner Nerveokraft kt. „Will die Regierung, daß 
wir völlig an ihr verzweifeln? Wir mul müde 
der Morde umi der Gesetzlosigkeit., aber wir 
werden nicht müde werden, über das reine Blut 
der Arbeitenden und das Loben eines Volke« 
zum Himmel zu schreien, das dem Morde preis¬ 
gegeben kt. Wir weiden nickt müde werden, die 
Vertreter der Regierung so m zeigen, wie sie 
sind, wie ade a m Nachliteigkeit und Leicht ber- 
Eigkeit und Verantwortungslosigkeit ihre Bür¬ 
ger prebgebem Und wir weiden nicht aufhören, 
die -Regierung amzuktegen, die mit den Führern 
der Mörder verhandelt ihr Prestige stückt o tu I 
ihre Hoffnung erhält durch das Vergießen dm 
Blutes Israel zu gewinnen Bomben und Kugeln 
werden uns nicht niederzwingen Auf unser 
Lebensrecht und die ßoffmmg unseres Volke« 
werden wir nicht verzichten UM wenn wir 
über die andern verzweifeln müssen, so werden 
wir um auf um selbst zu "stützen wissen/ 4 
So schreibt der Davar in fetten Lettern über 
die ganze erste Seite. UM Dieaengoff, ein 
Freund der englischen Regierung, klagt diese 
mit den schärfsten Worten in einem offenen 
Brief an: ^.Das Land wird nicht vom High Com- 
mksioner regiert sondern vom arabischen Ober¬ 
sten Komitee und von Mördern und Banditen! 44 

Das Aufreizende der Situation liegt darin, daß 
die englische Regierung allmählich dahin 
kämmt die gemeinsten und nicblosesten Ver¬ 
brechen der arabischen Banditen als legitime 
politische Fakten zu betrachten. Es ist viel¬ 
leicht das grauenvollste Merkmal unserer Zeit 
daß Politik und Verbrechen bis zur 
Unkenntlichkeit dur ehe inander gemischt wer¬ 
den, Der Kampf gegen Menschen anderer An¬ 
schauung, ja vielleicht nur anderer poetischer 
Nuance wird zum Mord; die Varianten der vor¬ 
angehenden Geriohtekomödien hängen von zu¬ 
fälligen Umständen und vom Volkecharakter ab 
und sind irrelevant. Entscheidend ist, daß der 
Andersgesinnte durch Tötung aus dem Wege 
geräumt wird. Solche Verwandlungen 
vom Po H tischen ins Kriminelle 
schon wir in verschiedenen Ländern unserer 
aus den Fugen geratenen Zeit Hier ist es ein¬ 
mal umgekehrt. Hier wird das Krimi¬ 
nelle zum Politischen; das grausame 
Verbrechen arabfecher Räuber wird vom demo¬ 
kratischen England zu einer politischen Aktion 
gestempelt was zur Folge hat daß man die 
Anstifter von Verbrechen zu politischen Ver¬ 
band hingen einliidt daß man außenstehende 
arabische Herrscher uM Minister zu Vermitt¬ 
lungen auffordert und daß man, wie man es in 
der Sprache der Bureaukratie ausdrückt, einen 
großzügigen ..Schieber 14 macht, und eine könig¬ 
liche Kommision ernennt, welche für lange Zeit 
Minister und High Coinmlssioner einer° wirk¬ 
lichen Entscheidung, Ja sogar einer Interpella¬ 
tions-Beantwortung und einer Auskunfteertei- 
Imig an den Völkerbund enthebt. 

Und da bat nun sogar der geduldige Völker¬ 
bund seine Geduld verloren, and verlangt Re¬ 
chenschaft von England und Auskunft über die 
Unruhen — vor der Berichterstattung der Kö¬ 
niglichen Kommission. ,J> i e K ö n i gliche 
Ko m miss iongeht d e a V ö Ike rb u nd 
nichts an“ — so sagt in herzerfrischender 
Deutliehkdt der Belgier Pierre Orts namens der 
(J , gesamten Mandatskommission; und diesem Aus- 
spnioh können sich wohl auch die Juden an- 
schließen. Auch uns geht die König¬ 
liche Kommission nichts an, uns 
Fortsetzung auf Seite 3 


Dizengotl: 


vordem arabischen Terror “ 


Tel Awiff Der vom gesamten Jlectmw ver¬ 
ehrte 75 Jahre alte Bürgermetslor von Tal 
Awiw, Mmr Dizengoff, einer der Baumeister des 
Jüdischen Natlonallida» in Palästina, veröf- 
fcmtttütit heute erneu offenen Brief au die Re¬ 
gierung Palästinas, der sich im erwdterteD 
Sinne auch an die britische Maudatermacht 
wendet, Dizengoff übt vernichtende K r i- 
t. ik an der Art, wie die Administration 
i n P a I ä i t i u a ihre ihr durch das Mandat des 
Völkerbund! s übertragene Aufgabe, den Auf¬ 
bau des Jüdischen National) ein» zu ermuntern, 
auf faßt 

Die Beamten der Administration, sagt Dl- 
zengoff, haben durch ihre schändliche Kapi¬ 
tulation vor dein arabischen Terrorismus das 
Land demoralisiert, es in einen Zustand von 
Anarchie und Gesetzlosigkeit getrieben und 
jeden Respekt vor Gesetz, Ordnung und DIsiL 
plin vernichtet 

Die Administration bat dm doT Mamlatemgie- 
mag gehörenden Hafen von Jaffa den arabi¬ 
schen Hafenarbeitern ausgeliefert, d4e ihn blök- 
kierten und ihn auch für Schiffe fremder Län¬ 
der unzugänglich machte tu Die Ektenbahnen 
eind zu Bastionen der Terroristen geworden; 
aus den fahrenden Zügen wenden Bomben in 
friedliche Städte gewehte \*dert und jüdische Fel¬ 
der In Brand gesteckt. Die Regierung i**w4>* 
Ihrer reibet, wenn sie Notverordnungen erläßt 
die nicht »uegoführt werde il Koltektivstrsfen 
werden verhängt aber gleich surüokgezogem 
weil yer^ebkdene hohe Beamte m v-eratohen, die 
PoHÜk der eigenen Regierung null und nichtig 
zu machen. 

Das Land wird nicht vom High Commlssio- 
ner, sondern vom Obersten Arabischen Aus¬ 
schuß regiert und von einem raubenden und 
mordenden Mob beherrscht, Gesetzlosigkeit 
Ist das Gesetz dieses Landes, 

Dizongoff erinnert daran, wie die arabischen 
Agitatoren durch Verbreitung erlogener und 


MancJafskomrmssion : 


von der Regierung für vollkommen erfanden 
erklärter Nachrichten über angebliche Ermor¬ 
dung von Arabern durch Juden die Unruhen 
provozierten, und führt au«, wie Leicht m 
für edne geordnete Administration gewesen 
wäre, (solche Hetzereien und Unruhen im Keime 
zu ersticken. 

Die Administration aber raffte sich zu keiner 
energischen Tat auf. Der Mob hat das Land 
in ein zweites Sodom und Gomorrha verwan¬ 
delt, die Administration aber macht es zu 
einem Inferno. Kein Mensch fühlt sich sicher 
in einem Lande, dessen Regierung es zuläßt, 
daß man ihr Prestige in den Schmutz zieht. 

Ich frage diejenigen, die im* heute regieren. — 
sagt Dizengoff — wa» sie mit einer «wehen Po¬ 
litik bezwecken? Wollen sie die jüdische Ein- 
wandenmg stoppen und echiimen eich, daß offen 
einzugeetehen? Warum schämt Ihr Euch? 
Wenn Ihr kein Vertrauen habt in Eure eigene 
Macht und m Euch nicht gelingt, die arabiechen 
Führer, mit denen Ihr eine eo UebevcÜo 
Freundschaft gepflegt habt, d&zti m bringen, 
daß eie Gesetz und Ordnung achten, dann habt 
den Mut, di m etazugeeteheiL Die Juden «d nd in 
das |jand gekommeo im Vertrauen auf die 
Hechte, die man ihnen gab ufnl auf den Schutz. 
dm ihnen die Mandaterxnaoht znig^stebart hat 

Ihi nun nicht fähig seid, Lobsn, Eigen¬ 
tum und Ehre derjenigen zu schützen, die 
Eurem Wort vertrauten, so gebt das offen zu; 
wir werden dann wissen, daß alle diese Ver¬ 
sprechungen und Verpflichtungen wertlos 
waren. 

Wollt Ihr Euch dem Obersten Arabischen Aus¬ 
schuß gitnzlich ergeben und die jüdische Kim 
Wanderung eimteften, so bubt den Mut, die# 
htetorwehe Verbrechen offen vor aller Welt zu 
begehen. 

Uns Itesrenüber, fährt Dizengoff fort* habt Ihr 
da# feierliche Versprechen gegeben, daß Ihr zu 
Eurem Wort und zu Euren Verpflichtungen 


„Königliche Kommission gehl uns nichfs an“ 


G e n f. (J.T.AJ Die Ständige Man¬ 
datskommission des Völkerbun¬ 
des erhebt in dem Bericht über Ihre letzte Ta¬ 
gung, der dem Völkerbuncterat vorgelegt wer¬ 
den soll,, die Forderung, daß England als Man- 
da termacht für Palästina der Kommission an¬ 
läßlich ihrer Herbsttagung einen Nachtrags¬ 
bericht über die Unruhen in Pa. 

Zur Zelt, al# die Maadstfikommissioii entspre¬ 
che od ihrer üblichen Prozedur die Prüfung des 
Jftereeiberichta der britischen Fällst.naregierung 
für 1935 in Angriff neThm^n wollte, waren die 
schweren Uurttfrea, die sich Ln dem Mandarahni 
Ion Frühjahr 193Ö eireignet haben, noch nicht be¬ 
endet. 

Der akkrotPdierfe brüisdie Vertreter erklärte 
daher, die Mandatskommission könne nicht einen 
Versuch, die Gründe der gegenwärtigou Unruhe 
in Palä#Una xu analysieren, oder eine Vor Weg¬ 
nahme ies U ntcr^uch ungeer^ebnder Kgl. 
Kojnmkssion. deren Einsetzung die Britische Ke- 
gieruug beschlossen habe, dadurch erwarten, daß 
sie einen Gebenstend erörtere, der von der Kgl, 
Kommission erst tmtemucht werden solL Die Mm- 
dais!icraimi5siüB hat diesen Vorbehalt zur Kennt¬ 
nis genommen. Hätte der akkreditierte Vertreter 
der Mandatanuaoht der Kommission versiohern 
können, daß seine Regierung einer Prüfung der 
Ursachen der Unruhen durch die Komratasion bei 
ihrer Herbsttagung bereitwillig zuptinune, eo hätte 
diese die Debatte über den R^tchi für 1935 bi 5 
zum Herbst vertagt, da die i\i Frühjahr 1933 aus- 
gebrochenen Unruhen in diesem Bericht in vieler 
Hinsicht ihren Schalten voraus werfen. Es wäre 
wünschenswert gewesen, den Bericht 
und dis.Erklärung über die Unruhen 
gleichzeitig zu behandeln. Dadurch 
wären die Besorgnisse der Mitglieder der Kom¬ 
mission gemildert worden, Besorgnisse, d,e sieh er¬ 


lägt Ina und deren Ursachen vor¬ 
lege, ohne Rücksicht, darauf, ob bis 
dahin eine Entscheidung über die 
künftige Paläs tinapolitik bereits 
getrollen sein wird oder nicht. Der 
auf Palästina bezügliche Teil des Berichtes der 
Mandatskommission hat folgenden Wortlaut: 

lieh berechtigt sind im Hinblick darauf, daß die 
Erklärung der Mandat*nnaohi über die Gründe, 
Umstände und Bedeutung von Ereiga esen, die in 
den letzten Woeben Gegemland all^emetDer Sorge 
waren, auf etwa zwölf Monate, d. h. bi* nach der 
Prüfung dm Bericht# für da# Jahr 193Ü, zurück- 
ge#teilt werden sollte. 

Der Bericht der Mandatskommission weist 
weiter darauf hin, daß im Lauf der Debatte üb r 
die Art der Prüfung dm Paltialinaberidite der 
Vizepräaidest der Komm ies .on, der Belgier 
Pierre Ö r t fk folgende scharfe Erklärung abge¬ 
geben habe, die die Airsiohi der gesamten Kom¬ 
mission witler spiegele: 

„Die Verantwortung- sowohl des Völkerbünde« 
alä auch der Mandatar macht ;»t auf vereebiedene 
Weiee durch das, wa« in dem Mandatsgebiet ge- 
6chfb#n ist, berührt worden. Die Mandatarmavht 
ist durch ihre Beauftragten Über die gegenwärti¬ 
gen Ereignkse io Paläat na dauernd auf dem Lau¬ 
fenden gehalten worden. Andererseite sollte «ich 
die Mandaiarmaoht als die Stelle betrachten, durch 
die der Völüerhund Informationen erhält. Bei 
ihrem Vorschlag, daß die Mandatftrm &otit au läß¬ 
lich 4er Herb&ttegung der Konunißgion dieser #;e 
völlig 1 unerläßliche Information über die gegen* 
wärtige Lage gehen ^olle, hat die Kommission 
sowohl die Schwierigkeiten, denen die Mandatar* 
macht begegnet, als auch ihre Pflidit in Betracht 
ge&ogm, den Völkerbimderat auf dem Laufenden 
zu halten. Die Einsetzung der Kgl, Kommism-a 


stehen werdet; in der Praxi# al^r huS>t Dir «lio 
Euch verlntitemlHi .luflcn elftem verbrechen- 
schon Mol» aifiegelieferL 

Die Dwrchffllmiitg der von Lloyd George und 
Lord Ballonr verkündeten Deklaration und 
den vom Völkerbund verbürgten Mandat# 
habt Ihr Kolonial beamten an vertraut, die 
Gegner der Idee des Jüdischen Nalionalheims 
und praktisch nur in der Behandlung einer 
Eingeboreilen-Bevölkerung geübt sind. Wollt 
Ihr in dieser Politik lortfahreti, so schreibt im 
die Tore Palästina» die Warnung: „Ihr Juden* 
die ihr das Jüdische Nationalbeim Lu Palä¬ 
stina für euer Volk aufzubauen wünscht, faßt 
alle Hoffuuogcü fahren! Betretet nicht die**?* 
Land, denn nur Unglück erwartet euch IderP* 

Weawi Ihr m nfe mit dor Ehre ehtet flrfiß- 
mnrhfc vereiiibarHrh • -i <J>•*. vor d u Terror 
kapituli<*n'ii und die jtidir.tThe Einwand»'nrugl^n 
stopi^n, was offiKitdl Ix-relt# Iteschlossen ist 
und sogar echon V^rordmm^ frin-r Einet^L 
lung und spätere lUriuzierun^ d**r ELziwmirie* 
ntmr entworfen fet — wurrnn wartet lhr f hie 
die Itoyal Commkalon ihre Untensuchung be¬ 
endet haben wird? Warn bringi Ihr nicht <ten 
Mut auf, m schon jetzt und offen ©u tun? Das 
jfklatelte Volk soll wibeeu* <iiiß die Mandatar- 
macht sich der ihr am djun MufaLit erwache en¬ 
den Verjtfllehtungeü eutoiohen wüi Da» N«- 
trfi'fWPtdlfVr Wirf vrm ^ru»tr v rifpcterat «mtl| 
die dazu benifen sind» 

Dizengoff erklärt, daß er allein für diesen 
Appell verantwortlich ist 

Aber ich glaube, schließt Draengoff. daß ich 
nach mehr aL sswatizi^ Jahren 6oll>stlneen 
Dienstes berechtigt bin^ mnine Meinung über 
die Pläne und da* Verhalten der R ri»*nmg in 
diesen schrecklichen Tugrat der Gschichte dee 
Heiligen Landes zu äußc-m, wo m doch jedem 
Beamum in Regierung*- und etädu-rhen Dkm- 
»ten gestaltet i< t. die Politik der 
offen zu kritifiioem. 

mag eine 'ebnete Maßmüune v n. um Übf»r 

das, w« in Paläethm c ^ h Vjht tu verbrei¬ 
ten. doch schein 1 d 1 l* Prozedur zu 1 o ttg- 
eam zu Bein. Die Mamdalarmedzt hatte R*:<bt 
mit ;hp. 4 m Bc^hluß. do^ jj ist dies*? Macht Bichl der 
einzige in BcteacJu komm-nd* FakUrr, und <i*-r 
Völkerbund könnte kaum damit einverstanden 
sein, daß die Einsetzung d^r Kgl, Kmnmiesion «5s 
Grund für d> V : en«^igf*runc von Auskünften an- 
gegeben wird. Du* K lM. Kommk$too £ c h t 
den Völkerbund n i c h l h an. 4 * 


JüdischeKretiilgenossenscliali Brüne, houms?. 
Kredite u. ntle bankgescbäftL Transaktionen. 
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Meuchelmord 


Fortseton-g von Seltne f 

g e lu ä n s Mandat an u n d 4 j <? Regie* 
r u ng t welche in Palästina e it z t > 
u m d a s Mandat durchzuf ü h re D) Vor¬ 
läufig dient diese Kommission nur ab Ausrede: 

Die englische Regierung kann keine Entschei¬ 
dung treffen “ so lange nicht die Kommision 
gesprochen hat — ja, sie kann keine Auskunft 
an den Völkerbund erteilen und im Parlament 
keine Frage beantworten, solange die Kommis¬ 
sion nicht zneaurm enge trete n ist —. und eohlioß- 
Hch wird ee notwendig wenden, die Einwande¬ 
rung zu sperren, damit die Kommission tttige- 
stört arbeiten kann (wobei es wohl eine Preis¬ 
frage bleibt, worin die Störung der Kommission 
durch die Einwanderung eigentlich bestünde). 

Braucht die englische Regierung eine König* 

Höhe Kommission zu diesem Zwecke, gleichsam 
als technische Hilfe für das Nicht-Regieren, so 

äHSIä 5 ¥sIs 

SKSss.« 

Ma^nPß hie'li' Lm d*?«. T^i fl Eir i mit jüdischen Arbeitern und Hilfepot Listen 

M Än 4 ? ■ 1- die lrauerrede und besetztes Auto, das sich von der Siedlung Meschek 
^pf'o ..T h e n d ‘ eee ” Unde lfiben und Haosar nach Kfar Safa begab, wurde von Arabern 
LJimulä üben, tragen die Verantworteng für aus dem Hinterhalt mit einem Kugelregen über- 
dieses vergossene wertvolle Blut. Es soll nicht ^hättet. Zwei Insassen des Autos, der Leiter der 
vergeben und vergessen werden. Am offenen ^diun^ Meschek Haozar Meir Beikind und der 
Grabe sprach noch der hervorragende Grtenta- Hilfspoliztat Ba.ru eh Gute witsch, wurden getötet 
list Professor Fritz Goitein. " 


Dumdumgeschoß 


die Einhaltung des Mandate eei- 
tenederenglischen Regierung, hat 
nicht eine von der englischen Re¬ 
gierung eingesetzte Kommission, 
sondern die Mandatskommission 


Prof. Dr. Levi-Billig tot 

Jerusalem, (JTA.) Der hervorragende Orientalist und Professor an 
der Idebraisclien Universität Dr. Levi-Billig wurde In der Nacht mm 
f" Augu9t !n seiner Wohnung, während er am Schreibtisch saß und arbeitete, durch ein 
Dumdumgeschoß, weiches arabischeMarodeurevon außen durch das Fen¬ 
ster feuerten, getötet. Sein Kopf war durch das gefährliche Geschoß vollkommen zer¬ 
schmettert Professor Levi-Billig, der in London geboren, am Jews College und an der 
Universität Cambridge graduiert war, stand erst im 3 9. Lebensjahre. Br war 
einer der hoffnungsvollsten jüngeren jüdischen Gelehrten. Sein engeres Wissenschafts¬ 
gebiet war die Arabistik. Mitten in seiner Arbeit traf ihn das tödliche Dumdumgeschoß. 
Die Hebräische Universität war zum Zeichen 


Hotel Spiro * Astoria, Johannisbad 

Entkiasatigb? Fauillirnhotcl, jede-r Komfort, 
rtTcnjr koscher, »Jtgcnitlßt Prekr. Garnen. 

Telefon Nr, 17, Besitzer; Emil SplrO, 


des Völkerbundes zu wachen. Die 
Verantwortung für alle Verbrechen, die in Pa* 
läsMfia geschehen sind, trägt aber die Regie* 
ning. gerade deshalb, weil ßle sieh durch d®£ 
Mittel der Ernennung einer Kommie*ion der 
Verantwortung entscMagen will* Ganz abge¬ 
sehen davon, daß die Regierung ja selbst die Er* 
uemnung dieser Konvmiseion aite politische Reak¬ 
tion auf die arabischen Umtriebe hhistellt und 
gerade damit die arabischen Verbrechen 
politisch legitimiert. 

Die Geduld ist zu Ende. In diesem Bewußt¬ 
sein tagt wohl auch dm zionistische Aktions¬ 
komitee in Ziirloh* Es ist eine ernste Zeit, Das 
AG. ist in der Lage eines Menschen, der die Ge¬ 
duld. verloren hat, aber dennoch, seiner Ver¬ 
antwortung bewußt* mir Beschlüsse fassen darf, 
welche den realen Gegebenheiten entsprechen* 
Die Zionistische Organisation hat im letzten 
Jahre schwere aber aufschlußreiche Erfahrun¬ 
gen mit ihren beiden Parteien, den Arabern und 
Engländern, gemacht. Auf Grund dieser Erfah¬ 
rungen gilt es nun Entschlüsse z-u fassen. Viel¬ 
leicht wird es erforderlich sein, die Richtung 
unserer Politik sowohl > den Arabern als auch 
t England gegenüber zu ändern* Wae unsere Ara- 
. berpolltik betrifft, so wird es notwendig sein, 
Wege zu suchen, welche den realen Macht Ver¬ 
hältnissen und der Psychologie des arabischen 
Volkes weit mehr Rechnung tragen, als dies bis¬ 
her geschehen ist* Und es werden Beschlüsse 
sein müssen, welche nicht mit Rücksicht auf 
inneipolithChe Stimmungen, sondern auf außen¬ 
politische Tatsachen gefaßt werden müssen. — 
Wae unsere Politik England gegenüber betrifft, 
so wird 03 nötig sein, zu bedenken* daß wir in 
einer Zeit einer großen Auflockerung der inter¬ 
nationalen Politik leben, m der sich das 

ganze System von Bündnissen und Be¬ 
ziehungen neu kristallisiert Es ist alles 

m Bewegung, ähnlich wie in der Zeit, 

als der Zionismus seine großen politischen Er¬ 
folge errang. Die Beziehungen der Jewish 
Agency m England sind durch den Mandats ver¬ 
trag gegeben. Die Jewfeh Agency wa<r England 
stete ein treuer Partner; so wird es auch weiter 
sein, so sehr diese Treue von England belastet 
wird- Aber sie darf nicht vergessen, daß sie ein 
i 7-Mill iono n- V olk v er t ritt, dessen ge ogra.phfeche 
Lage wohl große Nachteile, aber auch gewisse 
Vorteile in sieh birgt, und sie darf vor allem 
nicht vergessen, daß sie kein Teil des engli¬ 
schen Imperiums Ist, sondern eine interna¬ 
tionale völkerrechtlich aner¬ 
kannte 0 r g a n i s a t i o n; und da ß sde a ls 
solche das Recht hat. hei aller Treue zu Eng¬ 
land eine eigene jüdische Weltpolitik m 
machen. F. w. 


Die Redner erinnerten daran, daß Professor 
Levi-Billig nicht das erste Opferaue 
dem Körper der Hebräischen Uni- 

Jerusalem. (JTA,) Die Chronik vom vergan¬ 
genen Donnerstag verzeichnet weitere zwei 
jüdische Tote der Unruhen, womit sich die Zahl 
der jüdischen Toten auf 76 erhöht. Bei Ramleh 
w urde ein jüdisches Auto aus dem Hinterhalt 
bes^hosspn* Der 23 jährige Chauffeur Hans 
Griimvaid, dessen Eltern in Hamburg leben, 
war auf der Stelle tot* Der nvm führerlos ge¬ 
wordene Wagen stieß mit einem Militärkraft¬ 
wagen zusammen. Hierbei wurden die drei In¬ 
sassen dos jüdischen Autos David Soehaezewski 
schwer und Elijnhu Ga lach und Joeehua Hak 
perin leichter verwundet Sie wurden ins 
H&ksfia-Krankenhaus gebracht Im Hadassa- 
Krankenhaus in Jerusalem ist der am 18, August 
bei einem Angriff auf Kirjat Anawim schwer 
verwundete Gerathon Moschijow seinen Vor* 
letzuagea erlegen. 

Der Verband jüdischer Frauen Palästinas be¬ 
nachrichtigte telegraphisch die Organisationen des 
Roten Kreuzes in London, Genf New York und 
Konstantinopei von der Ermordung der jüdischen 
Krankenpflegerinnen In Jaffa und gab dem Ab¬ 
scheu über diesen Mord Ausdruck, Der arabische 
Bürgermeister von Jaffa veröffentlicht in der 
Presse eine Erklärung, ln der er den Mord an den 
jüdischen Pflegerinnen schärf stens verurteilt* 

Neue jüdische Hilfspolizisten 

Jerusalem. Für das Schonuongeblet sind 120 
jüdische Hilfspolizisten neu mobilisiert worden* 


Offiziell wird bekauntgegeben, daß hei dem 
schweren ganztägigen Gefecht zwischen einer von 
einem Europäer geführten 60küpfigen arabischen 
Bande und britischen Truppen bei Karkur 38 Ara¬ 
ber gefallen smd. 

fahrenden Autobus eine Bombe geschleudert die 
aber ihr Ziel verfehlte und ei Den arabischen Mann 
und eine arabische Frau verletzte. Im Gebiete zwi¬ 
schen Jaffa und Tel Awiw wurdem jüdische Pas« 
santen beschossen. Verletzt wurde niemand. Vier 
Araber wurden verhaftet. 

Während der Zusammen;Stöße zwischen Terrori¬ 
sten und Milüiär bei Jernn bedienten sich die Ter* 
rorteten eines Maschinengewehres; einige der Ter¬ 
roristen trugen die Monturen englischer Soldaten. 
Die M as Chi n enge web rgruppo wurde gefangen ge¬ 
nommen. Es eteilte sieh heraus, daß es sich um 
die gleiche Gruppe handelt, die vor kurzem 
badende englische Soldaten beschoß und sie ihrer 
Kleider und des Maschinengewehres beraubten. 
Das damals geraubte Maschinengewehr wurde nun 
sicherest eilt* 

Der Vizekommissar des Kreises 8afed, St&ffürd, 
wurde nach der Ermordung Alter Uugera und sei¬ 
ner Kinder nach Nazareth versetzt sSt&fforö batte 
an dem Tag& des Ueberf&lles die Polizeiwache aus 
dem jüdischen Viertel abgezogen und eich erst 
nach längeren Verhandlungen mit Vertretern der 


jüdischen Gemeinde zur WiedeTentsendung einer 
Wache bewegen lasecn. In der Zwischenzeit hat* 
teu die Araber den Mord an der Familie Unger 
begangen. 

Jerusalem. Am Montag, dem 24* Auguat, 
haben arabische Terroristen versucht, da# Haus 
Dr. Welzmanne in Rechowot in Brand zu 
stecken. Ee wurde nur geringer Schaden an* 
gerichtet. 

Kollektivstrafe gegen jüdische Siedlung 

Der zum Gebiete von Haifa gehörenden jüdi¬ 
schen Siedlung „Achusat Herbert Samuel“ ist 
eine Kollektivstrafe von 250 Pfund auf erlegt 
worden, ln der Siedlung wurde vor kurzem eine 
Araberin erschossen aufgefunden* Die Tat soll 
von Arabern begangen worden sein, weil die 
Ermordete Milch an Juden verkauft hatte. Die 
Siedlung weigert sich, diese Kollektivatrafe zu 
entrichten. 

Bei Kerkur kam ee aber mal* nt einem erhitz 
terten Gefecht zwischen arabischen Terrorteten 
und Militär, Elf Araber frind gefall n, Zu einer 
heftigen Schießerei kam e« in de» Jerusalemer 
Vorstadt Sanhddria* Verbiete sind nicht zu ver¬ 
zeichnen. 

Im Zentrum von Jaffa wurden mehrere ara¬ 
bische Mädchen bei der Explosion einer Bombe 
leicht verwundet. Die Mädchenschule in Tul- 
karem ist beechoeeen wurden. In der Nähe von 
Hebron wurde ein englischer Offizier aus dem 
Hinterhalt angesehenen und leicht verwundet. 

„Haarez“ fordert Rückkehr Weizmanns 
oder Ben Gurions 

Jerusalem. (JTA*) Die hebräische Tages¬ 
zeitung „Haares“ fordert, daß entweder der 
Präsident der Jewish Agency, Dr* Chaim Weäz- 
niann, oder der Vorsitzende der Exekutive, 
David Ben Gurion, mit Rücksicht auf die ln 
Jerusalem stattfindenden Verhandlungen mit 
ausländischen arabischen Staatsmännern, ins¬ 
besondere Im Hinblick auf die bevorstehende 
Ankunft des Kronprinzen Feisal von Saudi* 
arabien, sofort nach Jerusalem zurückkehre* 

Zimmer werden hergerichtet 

JeruSalem* (JTA.) Die Palästluare^Ieruiig trifft 
bereits technische Vorbereitungen für die Arbeiten 
der Kgl Untersuchungskonimissioiu Ln Palast* 
hotel in Jerusalem wird eine Anzahl von Zirtuneni 
für die Kommission her ge richtet. 


Der Jischuw fordert Belagerungszustand 

Die heute beim High Oomtntesioner erachte* Provokationen bewiesene Seibetbehemchxrag 
neue Deputation des Jkehuw, die die von den beruht auf Ihrer fee ton Uoberaeuguag* daß ihre 
Aeefaht Hanlvcharim gefaßten Resolutionen politischen Rechte nicht angctastet werden* In 
wuiu^m. ^ erre ^hte t brachte gleichzeitig die versohle- seiner Antwort erklärte der High Coim^&sioner, 
Gleichzeitig wurden für Galiläa 60 Hllfipollzifiten Qönen Fordenmgen und Besorgnisse des Jisohuw daß er bezüglich der Frage der Einwanderung 
ausgehoben, von denen 11 in Safed Dienst tun. z P m Ausdruck* Als erster oprach Ben Zvi, dem der von Önneby-Gore gemachten Erklärung itn 


Beduluenangriff bei Petach Tlkw f a 

Jerusalem. Eine jüdische Patrouille wurde 
bei Petach TIkwa von einer Bande berittener 
Beduinen angegriffen. Die Patrouille erwiderte 
das Feuer und schlug die etwa 120 Mann starke 
Bande in die Flucht, Am Abend vorher war ein 
drjjiihriger jüdischer Hilfspolizist in einem 
Polizeiwagen angeechossen und schwer verletzt 
worden, als er an einer arabischen Pflanzung 
bei Petach Tikwa vorbeikam. Eine Wasser- 
pumpe und ein Pack haus in Petach Tikwa sind 
in Brand gesteckt worden. 


sich die meisten Delegierten Anschlüssen* Es 
wurde darauf verwiesen* daß der Terror weiter 
um eich greife, da die Regierung keinen Ge¬ 
brauch von den Notverordnungen mache und 
mit den bisher angewandten Mitteln eine 
Wiederherstellung der Ordnung nicht erreicht 
Wurde, Der Jischuw stelle daher folgende For¬ 
derungen: 1* jüdische Wachen auf den Chaus¬ 
seen^ Eisenbahnlinien und sonstigen Verkehra- 
verbindungen; 2. Mitwirkung der jüdischen 
Jugend in der Bekämpfung der Araberbanden; 
3. Eingliederung der jüdischen Viertel In Jaffa 
In deu Tel-Awiw er Stadtbezirk; 4, Fertigstel¬ 
lung der Chaussee Tel Awiw—Haifa, Der 
Jischuw fordere ferner, daß die arabischen 
Streikfühxer für die Unruhen verantwortlich 
gemacht werden und daß die Regierung eine 
Entschädigung für die Opfer der Unruhen ge¬ 
währe* Die Delegierten äußerten eich voll Er¬ 
bitterung über die Tatsache, daß die Notver¬ 
ordnungen im gleichen Umfange gegen die Ver¬ 
teidiger wie gegen die Angreifer angewandt 
Neue Attentate würden* Sie protestierten gegen die Verbannung 

von zwei Juden mm Tiberias, von denen einer 
Der Zustand der bei Kfar Saba verwundeten Mitglied der Deputation war* Sie brachten die 
Schosehana Glaemtzky hat eich nach der Ein- Besorgnis des Jischuw zum Ausdruck über 
lieferung in das Hadassa-Krankiuihaus in Tel mögliche politische Konzessionen unter dem 
Awiw verschlimmert und ward von den Aerz- Drucke des Terror« und über die Andeutung 
ten als besorgniserregend bezeichnet. Der bei einer Suspendierung der Einwanderung, was 
dem gleichen ÜeberfaU schwer verletzte Reuben das Vertrauen dss Jischuw in die Regierung 
Strauß erlag seinen Verletzungen, Er ist der erschüttern würde. Die von den Juden trotz 


Unterbauen nickte hinzufügen ikOnm Die Regie¬ 
rung eei in erster Linie bemüht, dem Terror ein 
Ende zu machen, der wohl noch kuj^e Zelt an- 
dauern könne, jedoch schließlich unterdrückt 
werden würde. Er wies auf die kürziiehe Vor- 
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Stärkung der jüdischen Hilfepolizei hin und er* 
klärte, er sei bereit, weitere ähnliche Maß¬ 
nahmen In Erwägung zu ziehen. Wae die Ein¬ 
ordnung jüdischer Grenz viertel in Jaffa in den 
Tel-Awiwer Stadtbezirk anbetreffe, so würde 
er diese Frage ernsthaft in Erwägung ziehen. 
Wae die Entschädigung anbelaugt, t?o eei diese 
Frage vor Wiederheretellung der Ordnung nicht 
dtekusslonsrerf und die letzte Ente che idung hier* 
über hege beim Kolonienmimeten (Palcor*) 


Vor einer Einigung? 

Die P, A. veröffentlicht folgende Nachricht 
der United Preß: Da die Araberführer, die 
von dem Außenminister des Irak im Rahmen 
seiner Vermitthingsaktiön gemachten Vor¬ 
schläge angenommen haben, erwartet man, 
daß der arabische Streik-, Sabotage- und Auf- 
ruhrfeldzug nunmehr nach mehrmonatiger 
Dauer zu Ende dieser Woche seinen Abschluß 
finden wird. Die Araberführer dürften schon 
heute oder morgen entsprechende Anweisun¬ 
gen an ihre Anhänger geben. 


achtzigste jüdische Tote* 

Bei Evdda wurde am Freitag ein Eieenbahn- 
zug zum Entgleisen gebracht. Die Jerusalemer 
Wa&sÖlleitung ist abermals beschädigt worden. 
Bei einem Zusammenstoß mit Truppen bei 
Tubafi in der Jordangegend hat eine »arabische 
Bande schwere Verluste erlitten. In Waadi 
Ghama bei Gedera wurde ein großes Bomben¬ 
lager entdeckt Hundert Bomben sind bereits 
zur nächsten Polizeistation gebracht worden. 
Lastkraftwagen wurden angefordert, um die 
restlichen Vorräte abzutransportieren. 

Weitere Truppen nach Palästina 

London. Die unverändert kritische Lage 
In Palästina hat die Entsendung weiterer Trup¬ 
penverstärkungen erforderlich gemacht. Am 
Mittwoch wurde von Malta aus das erste Batail¬ 
lon des königlich-schottischen Grenzschutzregi- 
ments nach Palästina verschifft 

Weitere Angrife 

Jerusalem* Aus einem arabischen Hause in Jaffa 
wurda auf einen mit jüdischen Arbeitern besetzten 
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Jüdisches Jugend- und Sport heim am Keilberg* 

Karl Tintner, der lange Zeit hindurch den Posten 
eines Hausverwalters versehen hat, verläßt am 
1* ü. daa Heim* Am Samstag, dem 29* August 
8 Uhr abends verabschiedet er eich von seinen 
Freunden und Freunden des Heimes und das Heim 
lädt daher alle Heimbürger ein, am Samstag, dem 
29* und Sonntag, dem 30. August zu kommen* 
Wer gleichzeitig Lust und Eignung hätte, den 
Posten Tintners zu übernehmen und den Bedin¬ 
gungen des gleichzeitig veröffentlichten Inserates 
zu entsprechen glaubt, möge sich am Samstag, 
dem 29. 8* abends im Heim gleichfalls melden* 


DIE MEINUNG DER WELT 

„Herrlicher Wille xur Einigung“. 

Heber den Weltkongreß und seinen erfreulichen Aub- 
aantr schreibt das „Luzerner TaaMatt**, eines der be¬ 
deutendsten und führenden, fr eis Inn Nt-demokra tischen 
Blätter der Schweiz einen bemerkenswerten Artikel, dem 
wir folgende Stelle entnehmen: 

Wir müssen gestehen, daß wir Vtflkortendsjourna- 
listen, die wir diesem RnntfreB beiwohnten, ihm wohl 
insgesamt anfangs sehr skeptisch gegcnüber&tanden und 
nicht glaubten, daß er gelingen würde. Wenn man die 
Abgeordneten betrachtete, so wurde einem deutlich, d&3 
hier nicht nur Menschen aus sehr verschiedenen Ländern, 
aus gehr verschiedenen sozialen und kulturellen Schich¬ 
ten zu sa mm engekommen waren, sondern sozusagen aus 
verschiedenen Jahrhunderten. Welch Unterschied zwi¬ 
schen den gal mache Ti Juden Im Kaftan und dein völlig 
»Ff: imitierten Baodem gekleideten englischen und fran- 
zöpifichen. Welch Unterschied in den Physiognomien! 
Wie sollten sich dinge Menschen verstehen* wie sich eini¬ 
gen/ Der Respekt vor dem Kongreß wache, als man 
seinen gewaltigen Arbeitseifer sah. Vor l Uhr nachta 
wurde kaum eine Plenar&itzunsr geachlos&en- und am frü* 
Vormittag begannen wieder die KommieBlrmasitzun- 
gen. Uno dann sahen wir mehr, sahen einen herr¬ 
lichen Willen zur Einigung, ein gerade hier 
nicht erwartetes Zurücktreten persönlicher und regio¬ 
naler Interessen vor dem der C»esamthelL So w a n - 
eher wünschte, auch nur etwas von die¬ 
sem Geiste möge in den Versammlungen 
d e s V ü 1 k e r b u n d e s herrschon. Hervorzuhe¬ 
ben Ist, daß es bei Abstimmungen Über sachliche und ' 
grundsätzliche Fragen nie zu einer Majorieterung ge- 
hormnen ist, Wohl war die Diskussion nft sehr bewegt, 
aber dann gewann der Wille zur Einigung Oberhand 
und oft fügten sich diejenigen, die wohl eine Mehrheit 
hätten gewinnen können. 
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Sitzung des A. £.: Vor wichtigen Beschlüssen 


Zürich. (J.T.A.) In Anwesenheit der Mitglieder des Zionistischen Aktionskomi¬ 
tees aus allen Teilen der Weit eröffnete der Präsident der Zionistisdien Organisation Prof, 
Dr, Chaim Weizmann am Dienstag in der Züricher Tonhalle die diesjährige ordenlEiche Ses¬ 
sion des Zionistischen Aktionskomitees mit einer bewegten Ansprache, in der er einen 
lieber blick über die gegenwärtige tragische Situation in la- 
] ä a 11 n a, wo die Unruhen nicht aulhören und jüdisches Blut täglich fließt, gab und auch 
die Situation der zionistischen Politik ln der Gegenwart umrlß. Es Ist, sagte er, die Tragik 
des Zionismus und des Jüdischen Nationalltejms, daß die Anstrengungen des jüdischen 
Volkes zum Aufbau seiner Heimstätte im Lande der Väter in eine Zeh des Verfalls des 
Geistes des Liberalismus fällt; dieser geistige Verfall und das Aufkommen national-egoi¬ 
stischer Tendenzen überall wirken einschneidend auf den Gang des Jüdischen Aufbauwer¬ 
kes in Palästina ein. Weizmann gab in seinem Eroffmingsreferat keine Richtlinien über 
die zionistische Politik in der gegenwärtigen kritischen Zeit; es wird aber erwartet, daß 
er solche Richtlinien in der geschlossenen Sitzung der Politischen Kommission dar legen 
wird. 


David Ben Gurion, Vorsitzender der Pa¬ 
lästina-Exekutive, gab seinem Bedauern 
Ausdruck, d a ß d i e s e Sitzung nicht 
in E r e z Israel statt findet Der Red¬ 
ner legte in kurzen Strichen die Entwicklung 
der politischen Lage’vom 19. Zionistenkongreß 
bis zum Ausbruch der Unruhen am 19. April 
1936 dar. Auch er unterstrich mit besonderer 
Schärfe die Gefahr der Suspendierung der Ein¬ 
wanderung, die fälschlich als zeitweilig betöirh- 
net werde. Der Vergleich mit 1921 und 1930 
sei völlig unzulässig. Die Suspendierung der 
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Einwanderung war auch damals ein trnznlässi¬ 
ger und von Juden als schweres Unrecht emp¬ 
fundener Akt der Regierung, aber abgesehen 
davon, daß die Lage der Juden in der Welt 
1936 ganz anders aussieht als vor 7 oder 15 
Jahren und eine Suspendierung der Einwan¬ 
derung im gegenwärtigen Augenblick für die 
Juden der Welt einen viel fürchterlicheren 
Schlag bedeuten würde als damals, dürfe man 
doch nicht vergessen, daß 1921 und 1930 die 
Einwanderung erst nach Beendigung der Un¬ 
ruhen suspendiert wurde, während jetzt, trotz 
aller gegenteiligen Behauptungen, die Unter¬ 
brechung der jücL Einwanderung von den arabi¬ 


schen Terroristen als Erfolg und Rechtferti¬ 
gung ihrer Aktivität angesehen werden müsse. 

Denn, wenn die Regierung unter dem Druck 
der arabischen Gewalttaten sieb gezwungen 
sieht, die Jüdische Einwanderung zu unter¬ 
brechen, wie wolle man sich versichern, daß 
die arabischen Terroristen ihre Tätigkeit 
nicht mit verstärkter Kraft wieder auFneit- 
men werden, sobald die Einwanderung wieder 
gestattet werde? 

Ben Gurion unterstrich auch seinerseits die 
glänzende Haltung des Jischuw und wies auf 
die erhöhte Verantwortung bin, die auf der ge¬ 
samten zionistischpn Bewegung in allen Län¬ 
dern in der nächsten Zeit lasten werde. 

Mau ist allgemein der Ansicht, daß der Schwer¬ 
punkt de? polititschen ErÖrkrurrgc-n vorerst nicht 
m iaa Plenum, sondern ln die Politische Kommis* 
rion verlegt sein wird. Der jm gen Tagung des 
AkHonr Comitees wird ein« weit größere Bedeu¬ 
tung als manchen bisherigen Tagungen b -ie* mes¬ 
sen: man erwartet, daß d eee Tagung Anstoß ge¬ 
ben wird zu einer Kristallisierung der jüdischen 


Meinung und Haltung überall In der Well im Zu¬ 
sammenhang mit der jetzigen erneten Lage in Pa¬ 
lästina, Efl werden Pläne zur Stärkung der jüdi¬ 
schen Position in Palästina erwogen werden, auch 
wird dt© Haltung der Juden gegenüber der Man- 
datarmacht Großbritann;*n und gegenüber den 
Arabern Palästinas kJargdegt werden. Eine der 
praktischen Hauptaktionen das Aktionskomitee! 
wird wohl die Proklamienmg eine* Fonds für ret¬ 
tende Aufbauarbeit in Palatina erin. Ee wird ein 
Appell au die .Tudonheit in der ganzen Welt zur 
Stützung dieses Fonds, aus dessen Mitteln die 
während der Unruhen entstandenen Schäden repa¬ 
riert werden eollen, erlassen werden, 

Zionistisdie Einheitsfront gegen 
l/ntersuchungshommission 

Das zentrale politische Problem ist die Bil¬ 
dung einer geeinigten Front aller zionistischen 
Gruppen gegenüber der Royal Commission, die 
die britische Regierung nach Palästina senden 
will, Ueber die einzunehmende Haltung herr¬ 
schen noch Meinungsverschiedenheitert, Eine 
Reihe Führer ist gegen die Zusammenarbeit mit 
dieser Konimisston, die Mehrheit der A.C.-Mit- 
glieder scheint aber diesen Standpunkt nicht 
zu teilen. Das Aktions-Comitee soll nun eine 
Basis finden, auf der es den Juden möglich sein 
könnte, vor der Royal Commission zu er¬ 
scheinen. 

Dpii Vorsilz in der A-C.-Jirtung, die Für fc h* 
Tage anfremumt -ei. führt der Präsident de* Jttdi- 
edlen Natfodalfonds M. M. U»»dikin. Außer David 
Ben G urion wird auch der L iter de** Politik 1 heu 
Departements der Jewi&h Agency in London, Prof, 
S. BrodeÖky, ein politisches Expose haiten. 

Der Präsident der Zionistischen Organisation 
Amerikas Dr. Stephen 3. Wie* nimmt an den 
Sllmmgen nicht teJ, da er nach Amerika zurück- 
berufen wurde. 


Israelitisches Töchter-Institui 

Villa Seui'gne Lausanne 


Sprachen, Handels- und tlaushallungsfächer. Wissenschaften' 
Sport, ieglleher moderner Comlort, prachtoolle gesunde Lage- 
Prospekte durch die Uorsteherlnnen Mme* H> et B. Bloch. 


Die englische Regierung 
erwägt Sperre der Einwanderung 


Jerusalem. Die Antwort de* KobmalmmM*- 
riums auf die ihm von den 'höheren arabischen 
Beamten der P&äe tinaverwaltung vor einiger 
Zeit unterbreitete Denkschrift ist in Jerusalem 
©ingetroffeu. In dem Antwortschreiben wird 
versichert daß nach Wiederherstel¬ 
lung von Ruhe und Ordnung in Pa- 
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die Einsetaung der Kgl. Kommfeskm. Die Extre¬ 
misten glauben, der Mandatarmacht durch Ver- 
etärkuBg ihrer Angriffe auf die Armee, die Po¬ 
lizei und die Juden Konzessionen abnötigen zu 
können, die einer Verleugnung der Mandate- 
bestämmungen gleichkämen. Sie find gehren jede 
jüdische Einwanderung und in ihrem Innersten 
sogar gegen den bloßen Anspruch der Juden 
auf Gleichstellung, In dem Artikel werden so¬ 
dann die Gründe de* bisherigen ungenügenden 
Erfolges der militärischen Säubeningsaktion er¬ 
örtert. Die Hauptechwier kkei t bestehe darin, 
daß der Kriegeaüetand noch nicht verkündet 
worden lat. Nach Erwähnung der durch die un¬ 
geheuerlichen Provokationen herbeigeführten 


der Ursachen der Unruhen berichten, daß die 
jüdische Einwanderung die wirtechaftliohe Auf¬ 
nahmefähigkeit Palästinas überschritten habe, 
und sollte de ihre künftige Einschränkung oder 
zeitweilige Einstellung empfehlen, so könnten 
ihre Empfehlungen kaum außer acht gelassen 
werden. Aber eine zeitweilige Einw^ndomngs- 
sperre in der vagen Hoffnung zu verhängen, daß 
sie die arabischen Unzufriedenen Irgendwie be¬ 
ruhigen oder die Grundlage schaffen könnte, 
auf der die Kgl. Kommission die Errichtung 
eines neuen Gebäudes von Einwanderungen 
gesetzen, Einschränkungen und Bestimmungen 
errichten könnte, würde weder mutig, noch 
logisch erscheinen. 


lästina die Möglichkeit einer Ein¬ 
stellung der jüdischen Ein wände- 
rungdurchdieRegierunger wogen 
werden wird. Weiter erklärt das Kolonien- 
mmisterium in Bezug auf die Befürchtungen der 
Araber vor jüdischer Vorherrschaft, in Palästina 
daß die Regierung die Vormacht¬ 
stellung einer einzelnen Gemein¬ 
schaft nicht z ti I a s s e n werde. Znm 
Schluß wird den Beamten der Dank für ihre 
treuen und hingebungsvollen Dienste ausgespro¬ 
chen, 

„Times“: „Zeitweilige Einwanderungssperre 
weder mutig, noch logisch,“ 

London. Die „Times“ widmen der Lage in 
Palästina eine ausführliche Betrachtung, die in 
der Feststellung gipfelt, daß eine zeitweilige 
Einwanderungssperre vor oder während der 
Arbeit der Kgl. Kommission die unerfreulich¬ 
sten Folgen haben müßte. Es wird darauf hin¬ 
ge wiesen, daß die Führung des Streike den 
Männern, die ursprünglich die Streikleitung ge¬ 
bildet haben, völlig entglitten ist. Die letzten 
imtaten der Terroristen, die Morde in Safed 
und an den Krankenschwestern In Jaffa seien 
die Antwort der ex tremi tischen Elemente auf 
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Vor dem SpfeF die Haut gut mit 
NIVEA-CREME oder ÖL einrei- 
ben* das schütz! vor Sonnenbrand 
Eine gründliche Massage mit 
NJVEA-ÖL hält Siefrisch und 
wirkt kühlend an heissen Tagen. 


In Doi«n und Tuben: 
Tschechoslowakisches Erzeugnis, 
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Unverlangt eingesendete Manuskripte werden 
nur retourniert , wenn ausreichendes Rückporto 
{Inland 1-K& Marke, Ausland internationaler 
Antwortschein) beüiegU 


ernten Vergeltungaakte von jüdischer Seite 
wird die Hoffnung ausgesprochen, daß ee der 
zionistischen Führung weiterhin gelingen 
werde, ihre Leute, die bisher größte Disziplin 
und Selbetboherreohung gezeigt haben, zurück- 
Zuhältern Inywißchen haben Gerüchte über eine 
bevorstehende zeitweilige Sperre der jüdischen 
Einwanderung durch die Regierung die jüdische 
Bevölkerung beunruhigt und zum Zusammen¬ 
tritt der jüdischem gewählten Versammlung 
(Aseeflat Haniwoharim), die über nenn Zehntel 
der paläötinensiehon Judenheit repräsentiert, in 
Jerusalem geführt. Ihre Besorgnis kt verständ¬ 
lich genug. Es ist unfaßbar, daß die Re¬ 
gierung Seiner Majestät einen solchen Kurs er¬ 
wägen sollt«, nachdem sie urbi et orbi verkün¬ 
det hat, daß die Kgl. Kommission nicht nach 
Palästina kommen werde, bevor die Ordnung 
nicht wiederhergeetelit sein würde, und dal 
man eidh der Gewalt nicht beugen werde. 

Sollte die Kgl Kommission, schreiben die 
„Times 1 , nach entsprechender Untersuchung 


Die ersten Folgen ... 

Warschau. Das zentrale Palästina-Amt in 
Polen ermahnt alle diejenigen, die im Besitze 
von Palästina-Zertifikaten sind oder sonst Mög¬ 
lichkeiten zur Einwanderung nach Palästina 
haben, ihre Reise zu beschleunigen und mög¬ 
lichst mit dem am 7. September Warschau ver¬ 
lassenden Transport mitzugehen, allenfalls 
nicht später als 23. September die Reise anzu¬ 
treten, da laut den vom Palästina-Amt erhalte¬ 
nen Nachrichten die Gefahr besteht, 
daß nach diesem Termin eine Ein¬ 
wanderung nicht mehr möglich 
s e i n w i r d. Es bestehe, heißt es weiter, nicht 
einmal die Sicherheit, daß diese Personen spä¬ 
ter überhaupt noch werden emwandern können* 
da man nicht voraussehen könne, ob nicht Än¬ 
derungen in der Praxis der Einwanderung ein- 
treten werden. 
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Erklärungen ln der 
Mandatskommission 


In der bedeutungsvollen Sitzung der Mandats¬ 
kommission des Völkerbundes machte der Bel- 

St E,Ti?e r ? M*nm- 

& 2TÄ 


Weiterer Ausbau 

der Hebräischen Universität 

Tagung des Kuratoriums der Hebräischen 
Universität 

™a. m 


Viktor Bauert Votk unferwegs —• 
Staat unterwegs 

Demnächst erscheint im Ne kudah-Verlag 

Tatninor Hab ic * s _ — w öevo) ein sehr beachte alertes Buch, halb kritn 

h g es Kuratoriums der Hebräischen 50.900 Pfund und erklärte J.hrf er m.,,v* !che Darstellung, halb Utopie, von dem schon 

•-y:—'rr‘ üli 1,UUL > uaa Oie Atanlatarmacht , /rm Universität Summ« in -wenfeen Jahren «tShrlifJnn rü^t/ta^T heilte P esK ? t werden kann, dafl es eine wesenfc. 

sobald der Frieden in Palästina wiederherveetritt , Zürich. (JTA.) Am 23. Aueuet trurde in w ««niana und Fraenkei f o riLrt«f 80 ; n !ioha Bereicherung -unserer zionistischen Literatur 

eem wird, ihr bei ihrer Herbsttagtmg [nfiJmaiio- £ tt [ K ' h die 10. Sitzung deo Kuratoriums der eine Ausgestaltung der 3ektionen ftlr PWaik u^d d * r!te],t - Daa Tempo, in dem sich zionistische 

* f^wärtigeu Unriher,' un( | ihre L Hebräischen Universität Jerusalem eröffnet Ch8 “ i «! "« Chengesektim bedürfein der Haupb •»Mridceln, bringt « mi* »ich, Themen, 

mittelbaren Ursachen erteilen wird. Sie erachtet An <len Beratungen nahmen der VoVsitJntL « ‘ saoh * * iMt *kmaligen Ausgabe für Errichtamr nlld Fragen, die heute brennend aktuell 

dies als wünschenswert auch für den Fall daß di« KuratoriumsDr Clm™ w!i ” ' O«ltzendedos und Ausstattung eines Laboratorhims fiir dfe iStu“ ® chemEm ' mor ? en BcIl0n u) » rho,t «“<ä- Bauers 

Mandatarmacht bis zu jenem Zeitnimtn »i i ■ , «itrend« V , m 1' eizmanri, der Vor- deuten, dem nhvBikalianiipn Tnatit.it f»u™ * Buch entstand nach einer Aufzeichnung des Yer- 

'? *r «ein sollte.'g Ä g$££! Ä?“ Salman Schocken, rate zu PP '««■ ™ November 1985. Seit dem Am 1986 

vy TA -- 13P - ■ * gruppiert sich der Kreis unserer Gedanken um die 

-■*- Verlauf die arabische Revolte 

. , Hl H ., __ rd, und die Sorgen, die uns vorher be- 

eäne» unwidhtig^SaoherWai^rdeTon Üö^iechkinV'der* ioüäadhe Tm verleben wegt6D| slnd? \ enn öicht Jn Vergessenheit geraten, 

wadhung^edht de, Vmt g*®“* ** Exekutive der’ JetfeifScy m Ä . so doch immerhin nicht mehr *o vordringßch. 

seinem Namen verwaltete« Gebiet übriebleibo ? ni i,* P ™ f - Dr * Brodeteky, der d*. J”£ lD ? deT pachte Richter Mack . Es « wenn man in solcher Stimmung zu 

wenn man anerkennen würde, daß der Rat dl™nt ^ hGn fmm dm Britischen Reiches Dr T H Itn vorstonbenon großen Freunde der Universität: einem Buch grafen kann, das jo einem höchst per- 
angewiesen sein soll, ausführliche Morma S ^ rtz? l? r «^ikanfeclie Bu nd wich ter und V™'«frW»r, flol Lamport ™ sönlicheu Stil impreBaiomstuoh geschrieben wurde, 
über ernste Ereignisse in jenem Gebiet fltla p Ehrenpräsident dm Hlrlkeben WaUbZT* tmd • v Y ? r b’ der em e otiftun^ an der Universität eiD Bllcb > <**« zwar aus unseren Tagen 

berichten zu erhalten? ffi,£ W W. Mack r h f Erteilt über den Mord an *»J W* Tage hinan* seine Be- 

der jetzigen Unruhen Vrei’s / ihlreiVhn ge ^tischen Freiendentm der Ziom- Levi-BxlUg ejntraf, hielt Rektor Prof, ^ tltUß ö und @^nen Wert Gehalten wird* In diesem 

erhalten’ viele weitere 'lln Ä U '* U10 J!^ dau^a 6 * Mm ‘ t A ^ i Amenkad n Ha- ] 3r * Hugo Bergmann Dr. Uevi-Billig einen ersehüt* *°U e » «in Lob für Bauer sein, daß er nicht 

noch einlaufen Wal würde t l,< ‘ h keiten tld' ^ Persönlich* ^ del J Nachruf und gedachte auch der beiden «an® aktuell ist — aber Bauer ist doch kein Jour- 

recht übrigb'eiben wenn * A iliiteeViH t rP war der Präsident der d « r Universität Gerschon Moyschijow **['*% der nur für den Tag schreibt, sondern er* 

und A-.f 1111 Fe ül0ae ^ 11 dringenden 3lllVl Dr. Juda L. M agu oe, mit Rück- Eaatarew, weiche als Hilfspoiizisten heim- Recht Anspruch darauf, Gültiges, auf 

EiÄÄSirÄifi ns ^ S*5 die . La "° in P^^täna nicht T^S«, Uck,6cheD Araber L Opfer fiZn. lange Dauer Gültiges "zu sagen. ' ° 

deo sollten? Würd« offenkimdkrA 0, t ^ D ® er ®Jüngen nach Zürich zu kommen. n* ■ n u« Bauer bringt einen durchaus erfreulichen Zug in 

des valki’rbuu-les zur BeruMmmj herPA ‘ *i ra n ®* rlC - ,Ite der Universität&bchörde geht T1 Dle Beschlüsse die zioniatiBche Literatur: eine ehrliche und ’an- 

lästina oder zur Erhöhung der ten 1033/38 700 Stude»- In . der f^ultät der Geleteewlaeeosohaften 8tän . di ? e ObjektlvitäA Er ist nicht parteilos oder 

kerbundee anderwärts beitraffeu? n^''ff? St der ^ter^a» 4 ^ 0 ,m . Y? r ?. n * 0 » an «*®ea Jak« an T ™ r , ( J M , v ie r neue Gegenstände als Haupt- J*« 4 « 1 ; «Ich »tehe bei den Arbeitern, unbedingt, 
des Völkerbundes i«* 'w£‘ ,i 0 Autorität ™ r D^etertÄt umnatrOeuliert waren. Der Anteil Studienfächer geschaffen. Jüdische Geschichte J*® kh aItelos bis aus Ende dieses und aller ähn- 
»Vriifi» W«V?« *, 5® 1 * 11 ® ™ n «Ben Seiten uu- der f rauen an der Studentenschaft heM-d etwa und Bozioloeie' ArehftnW:« “f.w “*?““» Hohen Kämpfe, den diese jüdischen Arbeiter im 

d^^rb™ir^J e ^ e<:1 ' ltn?< ’ rl allt Grund «Proacut, »r, Studenten stammet, a, s" Pn^f und Lherafcnr SftSÄ^Ä neuen Paläslina gewinnen müssen, »B*TaS 
g^V^wbund^akten yygen immer wieder ge- 13 ° «»» Falästma, 48 aus Deutschland. Die übri- stehen ta Ät «t &P™chw»ßenßohaft bau der altneuen Heimat überhaupt einen Sinn 
broehen, D.cser Augenblick bietet die Gelegenheit. ffen v «»«ilen sich ihrer Herkunft nach auf Ifuml „ÜT, m L “*„“?** <ien Studenten als HaupG haben“ — aber selten hat man eine schärfere 
atab^ rt« ^r n d daß Artitel 22 n «K«*' Buch- “«“• d » baltischen Länder, Oesterreich, die ÄrlS Staidlonabsjchluß zur Verfügung, richtigere Kritik unserer Sozialisten gelesen, als 
staue, das. Maüdatssysie.m keine Fiktion uud die 1 »chechoslowakei usw. Sieben Studenten st-im- IJa6 Kiir.itouum nahm mit Dank das Anerbieten t m organisierten Zionisten-Sozialisten Viktor 
7« d « -” an daiskommiasion geübte Aufsicht keine 8U ?- Aal ? rlka r Von dem Ausgabenbudget der *! in< * ko “ lt e« m England an, das Andenken Bauer. Fanatiker seiner Gruppe werden ihm viel* 
le_re Formal tät fat. Lnn crsiUt im laufenden Jahre wird fast die 1, vor funfz iff Jahren verstorbenen Sir Hoems !8lc ht gram «ein, wir aber, die wir unserer Arbei- 

i»er palästinensische Generalstaatsanwalt Trnded r« ,!°S“ er / udenheit Amerikas getragen. Das Moafefiorß durch die Errichtung eines Lehr- * ersoh aft immer mit tiefer und aktiver Symphathie 

der als Vertreter de r englischen Regierung vorder 7ß - 0t " 1 ?f^d; ' Stuhles für englische Literatur und Kudto «i b fS e S™fcHb danken Bauer, daß er einmal, wenig- 

Mandatskommiss'on ersi biwieo war, erklärte am , -P‘ e . f ?un ,f lv , lr(l T0D W. Mack ge- (ier Hebräischen Universität zu ehren Ferner S - 6 ^ zu “ Teil, das an Kritik des orthodoxen So- 

SehhiS der Debatte, daß die Mandatannaeht gerne ^ P® r ' orsitzcnde des Exekutivrates der w»rde Vollmacht erteilt, für den Lehrstuhl f«r * ,all5 ““*.f«s»^ kat, was auch die besten Freunde 

erneu \ er reter entsenden werde, um Auskünfte OniwiBlttt .Salman Schocken teiltedneel theoretische Pä da-o-i eine F A Arbei ersc1.aft_ unter den bürgerlichen Zioni- 

H^S'S “Sä«# aSsSä 

marht gegonwärtijr n\vh\ in d©f 1 di« v* & ^ tutj^ dor nnob v, nr ,«rV Pfund zur Erncb- öttihlefl fur lla_lacha und zur Eroennung einee d^on m sind nichte als Wahrheiten, oft ge- 
besdimntes Datum zu ver "proben ? ‘ Uf 6111 halpDio KnniDehäixd^ envorben Deiohrten für dmm Fach. Hmsichtlich der Stif- dac ^?> Reicht auch echon gesagte, nie aber 

In dem Bericht der ManrL tsknWa.u« j ’l D u? Kaufeinnmc. die von der Univereität tutig, die der Universität, im Laufe des letzten ™<;h in solch er Schärfe gesagte zionistische Wahr* 
Völkerbundamt wi-d auch berfc^t^fl ri o n i,' i n ' f- Utge S 0I1 l, men wurd<, > wir(1 vom ^ ab rea aus dem Nachlaß des Herrn Morris h «^»* Darf man sich wundern, wenn Bauer, offen 

mussitm bei ihrer Setzten Taai^ l^ ^ ^u“ che ? Nationalfonds im Verkauf von zwölf ^«Otcher aus Süd westafrika zngefallon tat — !w“ FrflundBn gegenüber, die Revisionisten 

,1 ...t_ __ . an _ den ^bißuah’ Jahren rücktrezahlt w^r^fiTi e|nrA. in nnn hi* rinf\ t_ j ^ , ebenso unsanft *ngreift wi« er es mit jenen tut? 

m zweiten Teil seines Buches führt uns Bauer 
ein zionistisches Traumland, (beileibe nicht ln 
^ 3 ü ± ul ta wuluc Schlaraffenland, nicht in eine sorgenfreie Ge- 
aan sowohl am jüdische Archäologie gend, sondern in ein© ziouiatische Organisation 
a Lage p^ütL ^ ¥ »«“»»verwaJmng Hinsichtlich der Ul » «*“ Pa i äetma als a;iIch der Diaspora die herrlich ~ nach seinen Plänen - ^nktioni^ 
tit an- ^ rr ]fhtung emee Unjver&itäteho^pltole und einer S e PÖßgt werden eoil* ren müßte. Eier kann man ihm immer folgen seine 

M, medizmiÄchen — 1 Verfassung, sein Statut sind an vielen Stellen 

' Ji T-Sl n I CL b.r,,.L.___ -ZT. 


Palästinas in seinen Handelsbeziehungen Mt ln* E ^- Ch - tl ? r,g eiriee Univereitätehoepitaie und einer 
deren Ländern zur Kenntnis und fordert die Man- n J™izini$chen Forschung.;- und Fortbildumrs- 
latannacht auf. in Ihrem nächsten Bericht u,m lag- stätt « getroffen hat. 

übs , r Politik zu geben, die _ DeT Rektor de t Universität Professor Hugo 

$rr#wÄS d “-" Jai ^ pljP?Äs!!Ä- ^ S, 


att uanoes üuvch- - - ' « m eemem Berichte, d-iß das W6VlBr 

h* n AÜt A wurnzucjc die Lage der Es- ^peiiment einer akademischec Selbstverwattun^ A , - 

haudlüJig des Importe aus Staaten betrat, dte uuf* ^ elcil f s Universität 1935 ciu^eführt hat sicli A o f ^ Gebie ^ 

Ikerbund^ 5ni aIa erfolgreich emeist. Noch ] m ™ Ä ^ örtiudlim® elnjs neuei 


Weitere P.äne 


, -- m -- »u notcu JObClJicll 

irreal. Sie kranken ver allem au einer etwas ?.u 
optimistischen Auffassung der Menschen, mit 
denen wir es zu tun haben und an einer mechani¬ 
stischen Lösiiugsidee für alle Schwierigkeiten, 

* « r~L° i_— «tijs ytaawn utfir-üj;, aae uui- .’* w , wv «“"«*««» eingeitinrt hat sich "ä“ «cj- Natimvissenechafteu wurde ayer ist sich, man sieht, seine Ehrlichkeit ist be- 

^euört haben, Mitglieder des Völkerbünden zu sein aI& erfolgreich erweist. No oh immer sriiin. ^ Grtin k dl ^f\ el ^s neuen Lehrclanes |ür dis Natur- fg£ u M9 ] °S und konsequent, dieser Schwächen 
würde «ub die Mandatekommißsld freuem in dem ^ 6 M e Universität e f n e r R « ? h\ E Fakultät beetittet, dis an Stella des völ % Gewußt, denn er schrak er füge sich «im 

nädwten Bericht der Mandat arm acht umfassend^ Praktischer Departements waada ° d?oh *?, Wi *” n6ch »ft*n beerenz- yora.ua jeder sachHohen Kritik“. Zu bescheiden 

AtÄfte über die Polit'k « E "1Ä IU fui >rt, daß jü d i 3 cbejun'gT Ve u te' ^.CTgttftnn^T^ jTf nSa ' iuch fUr r diö fr f lc V St e U «r meint, nicht originell zu 

datarmacht befolgen will, um die indessenX ? Po 1 ä a t i n a eich in iurfpäilch« WÄÄVÄ&S 6T 1«™^ Ut J 

Mandatelandes und der MltgUedsataaten de« Völ LVn^bl S V Fortsetzung ihrer 8 tu- »tsbehOrden erhielten Vollmacht für die ersten Emen- orlelfelf^av^nnn HdcrW,?^, 1 m ä I 4" ad 
Verbundes zu wahren. 8 * ? D begeben. Bergmann ersuchte das Kura- , n "" een lla Rahmen dieses Planes. Pie Zeitumstände m,an J eä ? cl1 zu BauerB Vorschlägen 

^_ tonum, Mittel und Wege ausfindig zu machen, um b(1 , ben f Tt ' rh, . nd l f ‘ rt ’ dic Mittel für die Eröffnung- der tl “ < Ste i! e ? T, em ^ 1S ^SfAi sicher, daß er 

die Universität auf «inen Standard ni brin^n ? f 1 diskutierten landwirtschaftlichen Hoch- w UrC ^ Se [ ne EptwÜrfe die Diskussion über die 

Rabbi Snim 1 ib^r P± i;^ daö die Jugend an ihr nicht nur eine tbeöretVEie’ fnnS-%f^“ hrin ^ ei1 * Welimanu soll ia dieser Eich- jÄi'SSt notwendige Umgesteltung der zionistischen 

Dl Ap,ra Uber ualalma sondern auch ein« für akademische Bmufe 0 ra£ Dss £üIriS'f!S'. a- v Organisation moSt emehlafen läßt, über die schon 

s ~ r-w wSTEHSSl « «ä 

Rabbi Spira ans MnkaCevo über die Palästina- Vorschläge WeSzmanns medizinischen Fakultätsrates übernehmen seil. Wie be- ^ n ■ , ,,' L C ?* 

ereigmsse. Im Rahmen einer idvilisch gehaltameii Prof - Dr ' Cha im Weizmann und der Dekan der ,’r r f in . »Hornachster Zeit mit dem Bau des «ff.,ft* ™ erli, f* auc , & « in Kapitel, das heißt 

Schilderung des Lebens des Wiinderrahhi naturaussenschaftlichen Fakultät an der FniverM- ^ersbätshosnitala und der medizinischen «N«cljbMB . und da »ich dieser Abschnitt — noch- 

— -.- “h£** ä*» tw* *»*ÄÄ S“ri^.7LÄr= SS’Ärtf SSSÄiaftf »r. ■» 


r J, v 4 Ptncr ^orrtefschaft. üic in au ca um «itzo d 

wberest^nder pv&isö dto Funktion«u eines künftigen gefunden haben 

g» * , TW ** .».j&SÄ. ...h ^ Kapital, im, 

vährend'seines^femufmUltesln TrenFT^'C! tät,“Ptofr^Dr"rdoirPrä^Xw'tekannteMa^ «wmwms gescnnoDen wovemöer 1935 - mit 

viril der Inhalt einer Fnterhaltung wieder"eo-ib(,fl matiker und Philoeoph, erstatteten Exposes über Verztcltomitee^ 'wtirdl' !t ?!®T ft ^j BC h* n vfT-^2***, B0 ^ rauBam lelt "emäßen Araberfrage 

Daß in Palästina noch viel Blut fließen werde' llie Notwendi^eit der Ausgestaft^ngS Reml tofljSsflS so hat man gerade hier die Möglich- 

P^Ph^eit. Denn die Juden '' on Univeraitätsrakultäten.- Beide machten krm- vertftät bei dem Aufbäu de; medizinischen Fartchun- z “pÄ“ if«*Prtfnnt“tt’l»"*, k ^ nkreten , Inhal * 
können wohl nach Palästina fahren, um zu helfen krete Yorschläjgo 2 iir Ausgestaltung der natur- ut,fi zwaaimnenarbeitet ” ^ t pr i fea DiejO Priifiiug fällt für Bauer »ehr gut 

zu rück führen ins Heilige Land werde sie aber erst ft liehen AbteÜune Die Kosten dieser ■ . Der Siwumr des Kuratorium* wird ain m* * , , 001 Ö< J um Zi ^ Ie und Pro- 

der Messias. Das, was jetzt in Erez Israel -e' Au^staltung veransohla-gte Wßiznm^ltfS ^ ^ Vcrfawuns d^r UnivJlSu fn *V Ä A ? r ^? 6 (^/könnte man ffut und 

schaffen Wird, sei nichts als Lu* und Tnift __ ' der seit Jahren (warbeitet wird, vortrelert werden. ^prno nut dem Verfasser debattieren), sondern um 

die Frage, was aber die Juden gegen die “eWk- ---- - ^,^ Cll K rne -5 rf ^ 8un ^ der Politischen uud psy- 

hnhrcn \ #. t i — rrrFi. . ' choIogificboD Situation. Bauer war vor kurzem in 

Palästina und man sieht, er ist mit offenen Augen 
und keinesfalls mit tauben Ohren durchs Land 
gezogen» Seine Schilderung des arabischen Partners 
wt erhärtet durch die Ereignisse seit dem Anril 
König Ghasi greift ein, Der j ete t ln Palästina weilende AufWirdniatov Jahres und aeme Erkenntnisse über dm 

ff A Ä ÄfLStS“ *fti»,*!• 


h-L« iVj * wuucix ujü senreeK- 

IichPa Aerfohrung«, , n aller Welt machen sollen, 
eiß Rabbi Spira sofort Bescheid: außer der Not- 
wendigkeit nach Gottes Gebote^zu leben, außer 
Loyalität gegenüber jtenen, die uns leben lassen, 
miisaen die Juden auf den Messias warten. 

Der gelehrte Rabbiner wählt für adtie Kritik 
am zionistischen Aufbauwerk ein nichtjüdisches 
Biatt. Obwohl er die Not der Jndem unter denen 


Vermittlungsahtwmen 


ein Shertok uah der i i “ ertn ^ e , rt mQh an J ene3 dokumenUri^ciie 
erörterte mit Nuri fz&chl "un^Ts Besitzt Man erkennt, 

*■.—rr“ .™, m AWUMUUH w^ ÖW „ UiiV4 iAf^wjia-Situation, ‘ 4 fhrea^e^Lc^i^fw 8 ^ d6 j P oliti ® oh ^ LoilIi 

Lichtblick den der Zionismus in die Finsternis emer bescliimmigten Lösung der Palästina^ + {252/»?™' &n | j England ©r- 

des jüdiaohen karpathorussischon Mittelalters t a * e . ™. ar , abl ^ hen vorstellig zu werden. Einw^n^ermi ? nd dle Frage der 

hineinträgt durch jedes zionistische Werk im U er irakische König wies darauf hin, dafl eine Jerusalem. Die Vermittlimgsaktion der Herr- Wünsche^^dern wr“r^ t . Rf . lck95 ® h ‘ allf un Mre 

Osten der Republik der Boden unter Rabbi Splra b Mchleumgte Losung tm Interesse der Aufrecht- scher arabischer Staaten bei der PalJWtma airnsnsn le älgHdh im Rahmen seiner 

schwächer wird. Denn das fatalistische VVarren erhaltun = der e utea Beziehungen zwischen den T*l »A -r-u • f aIä9tlna ' ,£“ eu w . elt poli tischen, nüchternen und sehr groß- 

hält auch der größte Fanatiker nicht durch Alabeni des Irak und Englands notwendig sei, l, S “? hat b cr ^ das Ergebnis gehabt, daß m^-1“ A i “*® 1 }® ,,u “^ n --. ärür England sind weder 

wenn sein Magen immer leerer wird Wir sehen’ 25 arablE&il e Streikführer aus dem Konzentra- j^d^chHäHonalo noch ökonomische Gründe maß- 

daß seihst, dort, wohin der Einfluß des Mukirfevaei H ! g ? Cotat ! liSS,oner verhandelt mit dem Außen- tionslager in. Sarafend entlassen wurden und daß SaSS? §2nk?JßfiCr ^ aUem 0l ' ieEt ' 

Wunderrabbis dringt, Juden aus den ärmsten mmis,er dcs ,rak “ nd , dem transjordanischen weitere 25 Streikführer, unter ihnen der be- Propa^andarednorn^rd^'hfnt^P &1 . 1 ® n . unB ^ Te . n 

ee i nen r0 Tn^tItTtio U "!;: Ch (^ JlvAHüch^ Jeresalem. SoebTis“ bLS* geworden, daß IS^'nä äVTT^ ^ ^ ^ 

die Adidas Israel auf ihrer Kouferenz in Marrien- tränsjorJochen Premiermmister Ibrahim Pasdia üen, dafl sie demnächst das Konzentrationen Widerstandes in unseren Beziehu^et zif En^mf 


- . - — --—- V i WÄ nißütion T Aiiireunumwer aes iraü t inuh raeööÄ Essaid, den uiLjun^ 

die Äffttdas Israel auf ihrer Konferenz in Marien- trän s Jordanischen Premiermiriiäter Ibrahim Pascha den, dafl sie demnächst das 

nad die Bedeutung der Balfmirdeklaration für Haschern; den Kommandanten der transjordam- lager verlassen weiden. 

ms Judentum hervorhebt und demgemäß ihre Uuftstreitkräfte, Pieree, den Chef Sekretär 

Eic Stellung zu England regelt, da die gleiche ^ Palästmaregjerun«-, John Hathorn Hall, den 
Organisation gemeinsam mit der zionistisenen Geueralstaatsanwa.lt Trusted, das Mitglied dea 

Organisation Schutz- und Hilfsmaßnahmen in Regierung?Sekretariats Ruchi Abdul Hadi und den 

Erez Israel trifft, ^ aber auch ein Weltkongreß Pressechef Tweedy zu einer Beratung ein geladen 

der Juden sich zum zionistischen Werk bekennt, Man ist allgemein der Meinung, daß der 

versucht Rabbi Spira nochmals der Welt klar zu High Commission er in dieser Besprechung ver¬ 
machen, daß die Arznei für das geplagte Juden- suchen wird, irgendeine Lösung des Palästina- 
tum das Warten ecL Paul K o h m Problems zu finden« Die Konferenz, der außer- 

„ ... . , , ordentliche Bedeutung zugesehriebon wird, wird 

Prankretcb ßctzt Fiuehtlingastatut in Kraft, als ein Versuch des Hi uh Commissioner an- 

Die französische Regierung hat als erste das von gesehen, die Regierungen des Irak uud Trans- 

der interataatlichen Konferenz in Genf beschlos- Jordaniens zur Vermittlung in dem gegenwärtigen 

pene Flüebtltnprsstatut in Kreft gesetzt- Konflikt zu bewegen. b 



l'eJBturujsfflhiflster Lieferant In allen- 

Pack-n. Schreibpapltreii, ruplerilcken, 
F&ificbflehieln, Hnverten a* Fenaterknvorten, 
öliihaDt (Komophan) und afl »n Pap le; war an 


*ä TXT'A uuu uen aes geringsten 

Konzentrationen Wianretandes m unseren Beziehungen zu England, 
werrn auch, wie er richtig sagt, oft nur unbefrie¬ 
digende Teillösungen sich ergeben werden. Als 
Maxime für die Gestaltung eines besseren Verhält¬ 
nisses zu den Arabern schlägt er Verhandlung«!* 

7 07 V)» k *t U V ? lk TOr ' Im PriMi P diese Even¬ 
tualität wah rschein] ich richtig, man hat eie aber 
bisher deshalb nicht aufgreifen können, weil eine 
arabisch-politische Repräsentanz vorläufig fehlt* 
was Bauer auch EUgibt. 

Hier sohreibt einer, der etwas su sagen hat, 
unafrektiort und sympathisch, nicht professoral, 
sondern lebendig. Das Buch nimmt Stellung und 
zwmgt zur Stellungnahme — ein packendes Buch, 
em gutes Buch* Lt, 
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Abraham Warben 


Die Atkil uh Utdepe&iä in diese* tafeu 


Es ist doch etwas anderes, wenn ich diesmal 
hlnausfahre, um meinen Dienst zu tun im Mlfak 
Hahula. 

Die Vorbereitu ngsanbeiten für das große Werk 

f ehen ihren 8chneckengarcg weiter» nicht etwa ge¬ 
ludert durch die Unruhen, die das Land und die 
Sitten nunmehr schon den vierten Monat ver¬ 
wüsten, sondern durch die Erwartung großer Ent¬ 
schlüsse. 

Seit der Erwerbung der HuIekonzcssioQ warten 
wir auf diese großen Entschlüsse — diesmal 
scheint es ernst werden zu wollen. Die Vorarbei¬ 
ten sind merkwürdigerweise ganz unbehindert 
durch die Unruhen, man möchte saaren, fast ganz 
ungehindert, im Gegensatz zu vielen Terrain- 
arbeiten, die ganz oder teilweise aus fallen muß¬ 
ten, gerade wegen der Unruhen. 

In Hula und der anschließenden PICA.-Kolonie 
Jessod Ilamatah ist seit Beginn des Aufstande# 
kein Schuß gefallen. Es ist ein glücklich gelegener 
strategischer Punkt Die Mordbanden in den 
Bügeln hätten einen weiten Weg zurückzulegen, 
wenn ßie etwa Lust bekommen sollten, sich hier 
zu versuchen. Nicht weniger als fünf Kilometer — 
und wie leicht wäre da das Militär vom Camp bot 
Rosh-Pina an Ort und Stelle und würde den Bur¬ 
schen den Wog abschneiden. Auch von der Nord- 
seite droht aus diesem Grunde wenig Gefahr, wenn 
auch dort ein übergroßes arabisches Dorf au* 
Lehmhütten besteht, SalMje (etwa 2000 Seelen 
stark), welches sich mit den Genossen aus Ohaifca, 
Vuzyje, Gjahula, Mala ha usw\ beim Ueberfa.ll auf 
Tel Ohaj 1021 hervortat» Bart fm Süden ist eine 
winzige Siedlung, Tlel, dtö nicht zählt, wenn sie 
auch fast so viel Einwohner hat wie Jeesod 
Hunmlab, Es sind nicht ganz „reine“ Araber, und 
werden auch von den anderen so behandelt* Jen¬ 
seits des prachtvollen Huleseos liegt» schon auf 
syrischem Gebiet» Sajada. Wenn von dort ein 
Ueberfüll möglich wäre, so müßten zunächst vier 
Kilometer Breite des Sem überwunden werden — 
da würden sie unsere Schomrim und Gaflrim längst 
aufs Korn genommen haben. 

Und so lebt Mifal Hahula» trotzdem es dem größ¬ 
ten Haß der umliegenden arabischen Bevölkerung 
au&gesetzt ist (vielleicht deswegen» weil man ihnen 
kostenlos Ihre verseuchten Böden saniert), wie im 
tiefsten Frieden. 

Die dreißig arabischen Familien, die am Bande 
der Kolonie ihr kümmerliches Dasein in aus Papy¬ 
rusmatten errichteten Hütten hart am Bande des 
Sees fristen, sind Wirtschaft lieh ganz vom Hule- 
werk oder von Jessod abhängig: sie sind Fischor 
*es Konzessionärs oder Gemüsegärtner in jüdi¬ 
schen Besitzungen, Sie haben auch keinen Tag 
gestreikt, sie hat der lange Arm des arabischen 
Obersten Komitees und dessen Trabanten und 
Herolde nicht erreichen können. 

Also eine friedliche Oase im Meer von Haß und 
Feindschaft, in der das einzige „kriegerische“ Er¬ 
eignis das verbot ist, daß die Araber die Kolonie 
zwischen sieben Uhr abends und vier Uhr morgens 
nicht betreten dürfen. Das will nicht sagen» daß 
wir auch ganz ohne Krieger dastehen, dehn neben 
der ZHlschmira (Bürgerwehr) der Moschawa 
haben wir elf Gaßrim, welche den Dienst ver¬ 
sehen, hiervon fünf Tn Mifal Hahula: das elnd die¬ 
selben Schomrim, die früher in Zivilkleidung auf 
ihren schmucken Pferden herumgaloppiert waren 
und sich jetzt m Ihren Kihakiuniformon sehr würde¬ 
voll fühlen. 

Und so lebt Hule sein Fnedenslebeu: Der ara¬ 
bische Pförtner am Eingang zum Hulewerk ist 
nicht abgelöst worden, seine Hiitte hart am Rande 
des Tores ist von Nachbarn und Freunden be¬ 
lagert, die untereinander, Kaffee schlürfend, 
Neuigkeiten austauecheu. In -einem der zwei 
schmucken Gebäude, welche die HulekonZession 
für die Schomrim, die Verwaltung und die tech¬ 
nische Abteilung erriohtet hat, wird dar Tee vom 
selben arabischen Jüngling serviert wie zuvor; nur 
wechselten die Gäste. Jetzt sind es vornehmlich 
englische Polizisten und Militärs, die ßrerna hier¬ 
her kommen, um zu baden und die weltberühmte 
Gastfreundschaft der Hule Verwaltung zu genießen. 
Viel geschätzt ist auch die Tatsache, daß man 


hier auch Bier kredenzt bekommt (gekühltes mit 
Eis au# Tiberias). Die Honneurs machon N & c h u m 
und Hilai, zwei von der alten Garde der 
Kwuzoth, die jetzt umsichtig und energisch die 
Wirtschaft der Konzession (in der Hauptsache 
Fischerei) verwalten. Sie bestehen auch sonst 
glänzend vor den großen Pcesachgästen aus Eng- 
1 and, Amerlkdafrika, J3ohwe h jo»w 
""NachumT'der in" der^ganzen * Gegend bei den 
Arabern als „Chawadja Kachum“ bekannt Ist und 
der mit ihnen in ihrer Sprache spricht (nicht nur 
in ihren Worten), kann aber auch wichtigere Auf¬ 
gaben erfüllen. Er ist ein wichtiger Mittler zwi¬ 
schen den Bodonverkäuforn und der jüdischon 
La udontwJcke lungere seil schüft. Als ich zum ersten¬ 
mal während der Unruhen die Arbeiten in Hule 
inspizierte, da kam gerade eine Gruppe solcher 
vornehmer arabischer Unterhändler — im« Mo¬ 
ment, wo der Hoho arabische Rat donnerte und 
wetterte und als eine der Hauptforderungen das 
Verbot des Bodenverkaufes an Juden prokla¬ 
mierte. Das ganze dunkle Spiel die#er araibieeben 
Politik ist au# dies ei Tatsache zu ersehen. Ich hin 
durch Diskretion gebunden, einen noch krasseren 
Fall zur Kenntnis der Oeffentlichkoit zu bringen. 
Trotzdem Ich zutiefst überzeugt hin, daß es unse¬ 
rer ^ache in keiner Weise schaden kann,,* 

In de? Moschawa selbst geht die Arbeit ihren 
gewohnten Weg: die Araber kommen vor Sonnen¬ 
aufgang und verlassen nach harter Arbeit bol 
einigen jüdischen Gemüsepflanzen! die Arbeit nach 
Sonnenuntergang. Die Betarim, welche eich in den 
Kopf gesetzt haben, die noch nicht eroberten jüdi¬ 
schen ArbeitFpOBitionen in den entfern testen Kolo¬ 
nien für sich zu gewinnen, können hierbei den 
Konkurrenzkampf nicht aufnehmen und der jüdi¬ 
sche Gemüsebauor kann auch jetzt in der Kon¬ 
junktur auf die arabische Arbeit nicht verzichten. 
Dafür kommen die Betariia bei den anderen Wirt¬ 
schaften unter, wo ihnen die in der Histadruth 
organisierten Arbeiter gar keine Schwierigkeiten 
in den Weg legen. Die Gruppe der Betaroth hat 
eich hier in der Kolonie gut eingeordnet. 

Am Abend bevölkert sich die weiß glänzende 
Chaussee» welche die Regierung langsam, aber 
doch als Abzweigung m der Hauptstraße Tibe- 
rias—Metmliah, bis hart an den See geführt bat. 
Diese Straße verleiht überhaupt der Kolonie ein 
gewisse* Aussehen. Es scheint, daß die elenden 
verwahrlosten Hütten der hier schon über fünf¬ 
zig Jahre hausenden PTCA*-Ko!onisten durch den 
Abglanz von dieser Chaussee freundlicher gewor¬ 
den sind. PICA.-Verwaltuug und Kolonisten stehen 
einander in der Auffassung der Führung des Kolo- 
nis allons werke# in nichti nach. 

Es muß einmal ein offenes Wort Über diese 
Sache gesagt werden. Insbesondere beute, wo 
unsere ganze Kolomsationstätigkeit unter die 
starke Lupe auch sehr mißgünstiger Beobachter 
genommen wird. Es ist eine schmerzliche Könnt a- 
tierung, daß alle Kolonien in Galiläa elend dahln- 
siechon, ohne daß sich eine energische Hand findet, 
um sie aus dem Staub zu heben. Gegen 150.000 
Du natu Boden werden so bewirtschaftet, daß sie 
den Kolonisten nicht einmal das trockene Brot 
geben, wobei pro Familie nicht weniger als 
300 Dun am Bodenbesitz entfallen. Eine verknö¬ 
cherte Verwaltung» dde jeder gesunden Enfrwictk- 
lungemöglichkelt in weitem Bogen aus dem Wege 
geht und sich darauf beschränkt, Immer neuen 
Kollision es toff In die Kolonisten hineinzubringen, 
die ihrerseits natürlich der PI GA, nichts schuldig 
blei'ben. Was für ungeheuerer Reichtum könnte da 
geschaffen werden» wenn die PIGA, es einmal 
lernen würde, statt Admini#trat!vbeamten, die in 
ihrer Art erstklassig sein können, lebende und 
fühlende Menschen zu schicken, die die Fähigkeit 
und den Wunsch haben, den großen Bodenbesitz 
endlich einmal wirklich ru kolonisieren, damit die 
3chande von fünf Jahrzehnten endlich ausgemerzt 
werde. 

Die PICA.-Kolonisten in Scharom haben sich selbst 
auf die Beine gestellt, nicht weil die Kolonisten 
oder die PICA, so tüchtig waren, sondern weil die 
„Prosperity“ sie mitgerissen hat. Die große Mas¬ 
sensiedlung ln Scharon hat auch diese Kolonien 


h die Höhe gerfesea. Hierher, an den äußersten 
Norden, kommt aber niemand, um durch Bodon- 
käufe die Preise des landwirtschaftlichen Besitzes 
oder der JMigraschira“ in die Höht zu schrauben, 
daher gibt es hier kein Aufblühen der Kolonien. 
Kredite bekommen die Kolonisten so gut wäe 
keine und «o können eie nichts für die Intensivie¬ 
rung der Wirtschaften tun. Ein wenig Pardeß- 
pflanzung, ein kleiner Gemüsegarten — das ist 
aller Fortschritt in den mehr als fünfzig Jahren. 
Danach ist auch die körperliche und kulturelle 
Verfassung dieser Siedler. Sie hauten in ihren 
elenden Hütten, zusammengepfercht in einem 
Raume, ernähren sich schlecht (gekocht wird nur 
für den Schabatt, wo dann Ma^en^xzesae die Regel 
sind), kümmern »ich nicht um Körperhygteim und 
machen eich nicht viel aus allen Anordnungen des 
Ortearztes, Sie bringen keine Netze an Tür und 
Fenster an, schlafen bei offenen Türen und Fen¬ 
stern oder gar auf der Straße und es ist deswegen 
kein Wunder, daß die Malaria in furchtbarer Weis© 
grassiert: mindesten# SO Prozent der Bevölkerung 
Ist ständig malariakrank. Die Ortsärztln* Frau 
Dr* Germatm-K auf mann, die in acbtzehnstündiger 
Tageearbeit ein wahre# Pionierwerk verrichtet, 
Ist oft ganz verzweifelt und niedergedrückt von 
der Unwissenheit der Bevölkerung. Sie erzählte 
mir von Fällen, wo die besorgte Mutter, auf die 
Diagnose Malaria bed ihrem Kinde zweifelnd, da¬ 
zwischen ruft, „ob es doch Gott behüte keine Ver¬ 
kühlung wäre“. Ebenso haben die Bewohner viele 
Kurpfusch er mittel und Methoden von den Arabern 
angenommen, anstatt umgekehrt ihnen moderne 
Methoden bwzubringen. Und unsere Juden in der 
Kolonie glauben an die Heilwirkung dieser Mittel 
felsenfest und wenden sie deswegen trotz energi¬ 
schen Protestes des Arztes immer wieder an. 

Es ist etwas besser geworden mit der Malaria, 
seitdem die unermüdliche Forscherarbeit der 
Hebräischen Universität hier einsetzte und in 
Kosh-Ria a eine Forsch ungsstätte errichtet wurde, 
In wahrhaft heldenmütiger Weise hat der Arzt 
dieser Malaria^Station alle Arten und Varietäten 
der Malaria festgestellt und die Terapie ausgebaut, 
Doktor Mehr hat unzählige Selbstinjektionen im 
Laufe der ß bis 7 Jahre, die er hier wirkt, vorge¬ 
nommen um den Dingen auf den Grund zu kom¬ 
men. Die Malarlabehandlung Ist fortgeschritten» 
Todesfälle kommen sehr vereinzelt vor und die 
Menschen kommen bei dieser schlimmen Krank¬ 
heit leidlich glimpflich davon. Es wäre nur noch 
zu wü nschen, daß die Bevölkerung die Palliativ- 
maßnah men befolgen würde. 

In dieser Beziehung» wie überhaupt in Bezug 
auf die Verbesserung der Wirtschaft ist die einzige 
Hoffnung: der Nachwuchs der Kolonie. 

Diese Vorarbeiten gehen ohne Schwierigkeiten 
vonsutten. Ruhig verrichten wir unsere Arbeit 
Der Orts Ingenieur. Germann, watet bis zur Brust 
im Wasser, mit ihm zwei Arbeiter aus der Mo- 
Bchawft und nimmt Langmeasungen und Peilun¬ 
gen vor. Er hat keine Angst vor Verkühlung und 
Malaria. Er ist auch bis nun von dieser bösen 
Krankheit verschont geblieben. 

Etwas ungemütlicher wird es bei den Messungen 
im oberen Jarden, der durch das Sumpfgebiet 
fließt Von beiden Seiten übe mannshoher Papy- 
tus und Schilf, wie eine dichte Wand, durch die 
man nicht durch blicken kann. In mitten der Strom; 
kein Hauch, keine Bewegung, eine erdrückende 
Schwüle bei den 40 Grad Celsius. Die Araber 
schneiden den Papyrus, den sie in Bündeln bis an 
den See und dann auf dem See hinunterflößen, bis 
zu ihren Behausungen; sie reinigen und trocknen 
ihn und daraus werden in Damaskus die schön¬ 
sten und farbenreichsten Matten geflochten. Es 
gibt auch primitive Hausarbeit in Hule selbst: die 
Hütten der Araber am See sind aus diesem „Bau¬ 
stoff“. Und in den Zelten aller Beduinen rings um 
Hule findet man diese Matten als wichtigstes 
Möbelstück wieder.., 

Wir nehmen zur Vorsicht ein Gewehr und einen 
Kranz Patronen mit, *. 

Unendlich zieht sich die Zeit bei dieser Messung, 
die Hitze dörrt den Körper aus, die Miasmen des 
Sumpfes steigen auf. die Insekten umschwirren 
die Ohren, du wirst immer müder und müder» die 
Sinne arbeiten immer schwerer und schwerer, du 
drohst ztisammenz«sinken. Und es wird dir klar, 
warum Doktor Mehr vorgeschlagen hat, daß die 
Arbeit im Sumpfgebiet in dreistündigen Schich¬ 
ten durchgeführt werden soll. Indessen läuft alles 


eut ab, unsere Arbeit iit fertig, die Sachen wer-< 
den im Arbeitsboot verstaut, das Motorboot ange- 
kurbelt und wir sind in halbstündiger Talfahrt aut 
offenem See. Da sind wir zum Glück m die Zeit 
hmeimrerateu» wo der See seinen täglichen oturm 
„produziert“ und ein frischer Wind, den wir gierig 
einsaugen, bringt bald unsere Sinne m Ordnung* 
Nach weiteren zwanzig Minuten, beschleunigter 
Fahrt grilHen uns die hellen Gebäude von Mifal 
Hahula. Wir sind am Ziel und aus der sensrentlen 
Hitze suchen wir schleunigst in den Schatten der 
kUhlen Häuser zu gelangen. 

Ernste Warnung 

(Vo-n unserem palästinmrtschen Korrespondenten*) 

Die Situation im Lande iet schwüler ate je 
zuvor* Die Proklamation der Asaefat Haniw* 
ebarim verdolmetscht die tatsächliche 
Stimmung der jüdischen Bevölke¬ 
rung, UeberalJ, in Dorf und Stadt gibt pfi 
eine einjxige Feetatellung: daß es so nicht melir 
weitergehe. Wenn der Regierung daran liegt, 
eine gefährliche Explosion m ver¬ 
hindern» dann muß sic ehest allen Zündstoff bei¬ 
seite schaffen, den sie seihst seit Wochen im 
Lande angehäuft hat. Dann, aber nur dann, 
wird es den verantwortlichen jüdischen Füh¬ 
rern möglich sein, ihr bei der Liquidierung der 
heutigen unmöglichen Atmosphäre im Lande 
behilflich zu sein. 

Wauchope, der Dirigent der Regierung, 
scheint noch immer die M e n tall t ä t de r 
arabischen Partner zu mißver¬ 
stehen. Er glaubt, dieser Schein wird jeden¬ 
falls in der Oeftentiichkeit erweckt, die ara¬ 
bische Führung durch gütige und belehrende 
Appelle zu einer Desavouierung der Unruhe- 
banden veranlassen zu können. Von einer sol¬ 
chen Geste verspricht er sich wohl den Zusam¬ 
menbruch der gesamten Terrorbeweguug. Als 
Schulbeispiel für diese Taktik Wanchofiee seien 
die im Radio verbreiteten Regientngskanimuni- 
qnes über die Terroropfer angeführt. Wenn als 
Opfer englische Soldaten oder jüdische Frauen 
und Kinder gemeldet werden, so beginnt die 
Kundmachung immer mit dem stereotypen 
Satze; „Der High Comraissioner bedauert mlt- 
teUeu zu müssen.-.“ — ,„,,nnd glaubt, daß 
alle rechtlichen Bürger ohne Unterschied mit 
ihm eine seien in der Verabscheuung dieser 
Tat.“ Nun» die verantwortlichen 
arabie ch en Führer haben alle Un¬ 
taten bisher mit einem wohlwol¬ 
lenden Sch weigen aufgenommem 
Und während sie bis vor kurzem * — besonders 
ihre Delegation in London — für die Terror- A 
akte wenigstem keine Verantwortung über¬ 
nehmen wollten, haben eie bei der Konferenz 
mit dem Emir Abdullah deutlich Forderungen 
ktindgetam, an deren Erfüllung sie die Beendi¬ 
gung des Streike© und der Unruhen knüpfen. 
Dort also haben sie sich bereits eindeutig 
als Wortführer der Terroristen 
deklariert Wauehope jedoch glaubt noch 
immer daran, sie durch sittliche Appelle zur 
Umkehr bewegen zu können. Die© ist e i n 
Kardinalfehler sei ne r Politik, der 
heutige Zustand im Lande eine direkte Folge 
dieses seines Weges. Will er ernsthaft die Ruhe 
wieder hersteilen» dann wird er zunächst jene 
politische Fehleinstellung revidieren müssen. 

Die Zeit drängt, die Warnung der Assefat 
Hamwclmrim muß auch von der Regierung als 
unübergebbares Memento angenom¬ 
men werden. h. 1. 
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fakd duetU die fidisäte Weit 


IV. Nippon „erwacht' 1 

„Wenn Sie in Yokohama rincT, sagt mir ein 
Freund in San Franckko, .»gehen Sie ins New« 
Grand-Hotel und lassen Sie" sich den Küchen¬ 
chef rufen, Herrn Weiß!“ 

Das New-Grand-Hotel ist an der Stelle er¬ 
baut, wo bei dem großen Erdbeben vom 1, Sep¬ 
tember 1928 Tausende von Menschen ,umge- 
kommen sind. Aeußerlioh ist von dieser größ¬ 
ten Katastrophe des modernen Japans nichts 
mehr zu merken und nur von Hörberichten oder 
den Schildeningen von Augenzeugen, kann 
man sich ein Bild von diesen schreckiichon Se¬ 
kunden machen, da der Boden sich öffnete, 
große Risse in der Erde klafften und die Holz- 
und Bambushäuser in ©ich zusammensackteu 
wie die Kartenhäuschen. Gleichzeitig began¬ 
nen die Gasleitungen zu bersten, Flammen 
©prangen an den Ecken der Stadt auf und wa© 
dem Erdbeben etandgehalten hatte, wurde ein 
Opfer des Feuere. 

Dis Japaner haben Yokohama mit der ihnen 
eigenen Schnelligkeit und Zähigkeit wieder auf¬ 
gebaut — nicht umsonst nennt man sie die 
„Preußen des Fernen Ostens** — und von dem 
Erdbeben sieht man heute höchstens im Erd¬ 
heben-Museum etwas, wo Reliefe, Karten, Bil¬ 
der und Statistiken den gewaltigen Umfang der 
Katastrophe emdracke voller echüdorn als die 


B’eder des besten .Reporters, An d^r Stelle aber, 
da das alte Grand-Hotel in der Erde verdank, 
mit allen Menschen darin, daß keiner sich ret¬ 
ten konnte» entfiel wie eine Konditorbombe, in 
die man h ine ine ch neidet, an dieser Stelle steht 
das „New l ‘-Grand-Hotel und da man von der 
Vergangenheit gelernt hat, ©o hat man es aus 
Eisenbeton aufgebaut, erdbeben- und teuer- 
sicher und der Hotelsprospekt unterläßt nicht, 
darauf hinzuwoisen, so wie anderwärts die 
schöne Lage, die Terrassen oder die Hotelbar 
gerühmt werden. 

Das^ Hotel macht einen erdrückend vorneh¬ 
men Eindruck, es gehört zu jener Gruppe der 
internationalen Hotels, die nur mit englischen 
oder amerikanischen Valuten zugänglich sind, 
Mr. Weiß? Die kleinen japamscaen Boye führ¬ 
ten mich nach hintern in ein vornehm eingerich¬ 
tetes Appartement. Ein Herr tritt mir entgegen» 
offensichtlich Jude. Ein fragender Blick — 
dann reichen war uns die Häute und es ist 
nicht der konventionelle Händedruck, den zwei 
Leute tauschen, die einander vorgestcllt wer¬ 
den, auch nicht das Shakehands der Amerika¬ 
ner, In diesem Händedruck liegt mehr: die 
Freude über das unvermutete Zusammentreffen, 
das Gefühl der Zusammengehörigkeit und eine 
stille, aber unzerreißbare Solidarität, die fester 
iet als alle Phrasen und Parolen, die über Soli¬ 
darität und Zusammengehörigkeitsgefühl ge¬ 
wechselt werden. In diesem Händedruck liegt 


das Versprechen meines Gegenübers: „Rechne 
auf mich. Ich werde dir helfen, eo gut ich 
kann!“ und er hat dieses unausgesprochene 
Versprechen auch gehalten. 

Erst lange nachher haben wir darüber ge¬ 
sprochen, nach den ernten konventionellen 
Phrasen, nach der Frage, ob ich ©ine gute 
Ueberfahrt gehabt hätte und ob er mit seinem 
Platz zufrieden sei, Fragen» die man im Osten 
und Westen immer wechselt, weil es dazu ge¬ 
hört Erst Stunden nachher» als wir uns schon 
innerlich näher gekommen waren, haben wir die 
Worte Jude und Judentum ausgesprochen. Mit 
einer Selbstverständlichkeit, die hier, in der 
Fremde» in dem großen gelben Menschenmeer, 
noch eindringlicher wirkte. 

Es verstand sich von selbst, daß ich sein 
Gaet bleiben mußte. Wenn die Juden aus der 
Gastfreundschaft; auch nicht ein so heiliges Ge¬ 
bot machen wie manche Völker in Asien und 
Arabien, so ist man in der Welt draußen doch 
immer gerührt, mit weicher aufrichtigen Liebe 
man anfgenommen wird. Nach wenigen Stun¬ 
den ist man miteinander vertraut wie nach 
Jahren der Freundschaft, das Gefühl, aufein¬ 
ander angewiesen zu sein und das allen gemein¬ 
same Heimweh sind Mittler dieser Zusammen¬ 
gehörigkeit. 

Mit diesem Menschen ale Begleiter habe ich 
dann noch mehrere Juden In Japan kennen ge¬ 
lernt, natürlich Juden weißer Hautfarbe. Japa¬ 
nische Juden gibt es nicht, obwohl unter mei¬ 
nen Bekannten, die dort leben, darüber ein 
Meinungsstreit ausbrach. Während es in China 
nämlich ganze Volksstämme gibt, die den jüdi¬ 
schen Glauben angenommen haben und nach 
den Gebräuchen des Judentums leben» soll es 
in Japan vereinzelte Menschen geben, die in 


Europa waren, dort mit jüdischem Denken und 
Fühlen näher In Berührung gekommen sind und 
sich dem Judentum in einer Weise genähert 
Imben, daß inan sie — nach Aussagen meiner 
Gewährsmänner — fast als Juden bezeichnen 
könnte* Es war aber über diesen Punkt keine 
Gewißheit zu erlangen und es scheint nicht 
leicht möglich, sich den Japaner, der doch ganz 
dem Shintokult lebt» der Verehrung der Ver¬ 
storbenen» als Bekenner oder zumindest Vor¬ 
steher des Judentums vorzusteilcn. Die Japa¬ 
ner kennen natürlich die Judenfrage, denn sie 
kennen alle westlichen Probleme und beschäf¬ 
tigen ©ich damit ausführlicher als wir ver¬ 
muten würden. Die starke Beeinflussung, die 
von kommerziellen und industriellen Gebieten 
ausgehend Japan durchflutet — „deutsch 4 ' ist 
eine Marke und alles, was „deutsch“ ist, gilt 
als vorbildlich, da© war schon vor vielen Jah¬ 
ren so, als es noch keinen Hitler, noch keine 
deutsch-japanische Annäherung gab» sondern 
noch das Kaiserreich unter Wilhelm II, — hat 
natürlich auch ein durchgreifendes Verständ¬ 
nis für den Antisemit Ismus aufkommen lassen, 
sozusagen ein wohlwollendes Verständnis* M 
es nicht grotesk, daß Menschen* die jahrtau¬ 
sendelang durch Ha^se und Hautfarbe aus dem 
europäischen Kultur kreis susgpsehaltet waren» 
jetzt fechlagworte von rassischer Minderwertig- 
keil, von jüdischen Fehlern und ähnlichen 
Legenden aussprechcn? 

„Ich habe in der letzten Zeit viele GeedUifte- 
möglichkeiten verloren“, erzählte mir ein 
amerikanischer Jude, der in Osaka lebt. „4 enn 
die Leute hatten sich plötzlich erinnert, daß ich 
Jude bin*“ 

Kein Einzclfall, N ur einer von vielen. 

Nippon „erwacht“* 


ÖELBSTWEHR 


Sei te $ 


/ -j 














Frlti JellJnek i 


Zwischenbilanz des Jüdischen Wellkonnresses 

Wir veröffentlichen Im folgenden «n wl a ^ t . 3 

feohps Referat über den Genfer Jüdiflehen gewaltiem- ** Antteemitiemius ein 

Weltkongreß, da* uns der bekannte Brünner Iur Schaffung eine« weit- 

todustnelle und PUdniat, der einer der Date- Vemaltungsapparatee unternommen 

gierten der techechoslnwakisehen Judenheit , n ’ dö . r ® Der künftigen weltjttdischen Poli- 
MellV Kon S wa « war , zur Verfügung ^ als Rahmen zu dienen haben Tvird. Daß in 

Da der Jüdische Weltkongreß, bevor er ver- 

irklieht ward,beträchtlicher Gegnerschaft bei “blichen Hinweisen auf die Gefahr einer üidi 
gewiesen jüdischen Kreisen Europas und Arne- «Chen Weltverechwfc^J ß£™ „JSSl 
nkas begegnete, mag nach Abschluß ,v,^ r wird, ist «elhsi™«™JfitJi ™“ ?* g f m . * 


und Rasanz gibt aber solcherart trägem Be- 
kennertum des: „quieta non movere £i ßichtlich 
Inrecht Der Kongreß tet zu^tandegekommeii, 
hat etattgefundeD, hat eich in seinen Exdcutiv- 
ÄüeecbÜösen in eine Art Permanenz erklärt, hat 
einen weltjüdteehen Verwaltung- und Beobach* 


Dow Dlegun i 


torngKapparat fne Leben gerufen, — nun hat det 
Kongreß, der eich eelbet Leben und Gestalt gab, 
auch die festumriesena konkrete Pflicht, eeia 
Daeein ah ein oder besser gesagt ak d e n Fak¬ 
tor jüdischer Schicksalbestimmung an® eigene^ 
jüdischer Einsicht zu bewähren* 


V^jf Sne ^ ma * n « h Abschluß " dfescr »W, bk 

fl j ß r , e I ster Eindropk festgeetellt manden zu schrecken. Wir sind das alles j a 
v,r‘ ea dürfen, daß der Verlauf des Kongresses ff®wohnt. Lebensfrage jedoch fiir das Gelimreü 

gerechtfertigt hat «g« Scheitern 

Die Abwesenden blieben - wie solches ja in Absichten des Kongresses liegt in der Art und 

Hüi tp°ft A ,fH 6ein pflest — im u nreoht Weiße > wie und mit welcher geistigen und über- 
Hatte der Kongreß kein anderes Ergebnis ge- ^-"giiugemäSigen Substanz dieser Rahmen ms 
habt als jenes, daß Juden aus allen Teilen der gefüllt werden wird. In dieser Richtum- hat 
Erde einander die Bruderhand reichten und <If *r Kongreß wenig Aufschluß gebracht’ E : n 
offen über die verschiedentlicheu und ver- Wille -and es müßfe ein EeS imbeu- 
süiu duiart^cn Bedingnisse ihrer zeitlichen ® amer ecin, wenn ein weltmäßiger Erfok ein- 
Ä allgememen Existenz sprachen, wäre treten soll —, den jüdischen Widerstand leo-en 
Si*?" 8 “a*w®?' rin ? gcnu * Reweaen. menschliche, bürgerliche und politische" Be- 
Abtr der Kongreß hat, über diese primäre Auf- Brückung, ohne Rücksicht auf die zunächst ent- 
gabe hinaus Einsichten gezeitigt, die fruchtbar f tobenden Folgen, zu organisieren, ist" vorder- 
und nutzbringend sain werden. band nicht sichtbar geworden. Vielleicht 

Auf dem Kongreß ward eine foiklore Vier- «'»er Unterlassung ein täuschendes Motiv '»u- 
gestalt des Weltjudentume deutlich sichtbar: " nlflde: <»e Vorsteilung, daß Geist und Recht 
als stä rkste Gruppe das jiddische, tief voik- in der Weit schließlich siegreich bleiben müssen. 
naBt* Element ans Gefc- und Südosteuropa; das 1 ;Er.stannlichenveko schloß auch Nahum Go-M- 
amerikanfeche Judentum aus den USA. und aus großes politisches Einleitung referat mit 

Kanada, das wegen der offenen Bewährung diesem ein wenig sehcmattech anmutensten Be- 
*mnes zugleich amerikanischen und jüdischen jfnntateO Nun kann w* aber — ob man mm 
Genie]insehaff$oharakters ein ungemein Inter- « 1 *® e Gnmdmeimmg teilen mag oder nicht — 
«weantes und erfreuliches Beispiel für die glan- keinesfalls Aufgabe politischer Vorsorge ©ein 
zeriden moralischen Erfolge wirkliche» Staate- eich mit derartigen weltanecbätifich-philfentthi- 
b herab tat* wie ate eben in Amerika benscht* f ü ¥ n M «lmen zu bescheiden* Politik machen 
darbietet; ferner das Judentum aus dem bebrä- §£ lßt J die Formen dee öffentlichen (JeeeheheM 
ischen Zentrum Palästina — Menschen. deren für aMehbare Fristen eiche rn wl fest legen Sn- 
heroischer Idealismus eie nach außen wie nach we]t weit jüdische Interessen in Frage kommen* 
mm u verschönt und veredelt; schließlich die , hat ( * er Kongreß allerdings nicht genug Grund- 


Die Schüsse von Moskau 

Die neue Entwicklung der Sowjetunion und der Zionismus. 


bekannte problematische Sparte der Judenheit: 
die Vertretungen aus Mittel- und Westeuropa 
mit Ausnahme ^elbstvers ländlich Deutech- 
tamte) — offizielle Vollbürger ihrer Wohn- 


legende« in dieecr Richtung geietetet Die^e 
tmterlawunp hat, nun freilich ihre Ursache: 
eben den \\ unfich der Knngreßleitung, keine 
l arolen auszugeben, die ate Ansätze eiiiw Ver- 


^ v um»arger mrer Wohn- * uie am Aneatze ömöfe Vor- 

lander und Leklende an einem geheiimilevollen 6uchoa 2tir Bildung eine® jüdfechen Ueberstaa- 

Z Wiesoa.lt 7.,WlÄf>hnn Äpttt nria te« STlÄrrolpo'f wpi-flnn ,V 1. ... 


te« ausgelegt werden könnten. Auch hier haben 
Kongreß]eitnng_ und Plenum keinen allzu etar- 
ken Sinn für Kausalität bewiesen* Wns inner¬ 
halb des politischen Kampfe® um Frciheitß- 
und Menschenrechte getan werden m u ß* kann 


Zwiespalt zwischen Sein und Sollen**. 

ä\as am Kongreß in angenehmer Hinsicht am 
stärksten auffiel, war der ersichtliche Fleiß der 
>>]'giert eiinchaft in der Teilnahme an Voll ver- jusuBcaanrecine getan werden muß, kann 

Sammlungen und an Kommiseioneberatungen, und darf eben auch dann nicht unterlassen wer- 

flSrif r Ä.'SS audl , nlch ! V0I ! t > i!dd f he ' «0 den. wenn damit Gefahren für die Gemeinschaft 
doch hinreichende parlamentarische Disziplin oder für einzelne ihrer Mitglieder verbunden 

noIrü AttSe&an,lt ^ n i * a T 3 - Er - Hin Rei?™ 6 i n 'L Heute liegen die Dinge so, daß auf Grund- 

H; =iL'wf äer einzigartigen Bedräng- läge des nackten Macht- and Gewaltprinzips 

r."V^R'dentums ~ das Fehlen .großer an mannigfachen Stellen der Erde die primären 
Gedanken in allen Kundgebungen der Kon- Bürgerrechte der Juden einfach - teils durch 
Preßleitung und der offiziellen Referenten ent- offizielle Gesetzgebung, teils zwar nicht durch 
tauschen Obwohl Stephen Wise proklamiert Gesetze, aber dennoch offenkundig offiziös — 
hatte daß der Kongreß keine Klagemauer wer- annulliert werden (wobei die Wahl schwer fällt, 
den dürfe, befaßte sich der Tenor sowohl von welche der beiden Methoden man für die ge- 
aahum Goldmanns großer Einleitung«ede als meinere halten eoll). Nach Meinung des Autors 
auch die Darstellungen der Referenten allzu- dieser Betrachtung wäre es weltwichtig und 
P™™, der Vermittlung von der Teilnehmer- auch eindrucksvoll" gewesen, wenn der Jüdische 
senatt dieses Kongresses gewiß genügend be- Weltkongreß das Weltjudentum zu aktiver Aib- 
Kannten Angaben über die jammervollen wehr gegenüber diesen Tendenzen aufgerufen 
Schwierigkeiten, denen das jüdische Dasein hätte. Wo gesetzliche Bestimmungen oder staats- 
heutzutejge so vielerorts begegnet, .Sicherlich offizielle Handlungen den primären Grundsätzen 


wäre dieser zivilen und Ökonomischen Be- 
ü rang Lite mit ßiner noch eo kühnen und geist- 
gewaltlgen These nführung über Weltaufgabe 
und Welteneciückeal des Jndeutumß kein 
augenliliekllrlier Einhalt getan. Vielleicht wäre 
*ogar da« Gegenteil der Fall. Aber au «einer 
eingeborenen Beetimmimg kann niemand um 
willen einer „TaJctik^ vorbei leben* „Realpoli- 


der polittechen Sittlichkeit zuwiderjaufen, bleibt 
dem von solchem Tyrannentum Bedrückten 
nichte andere« übrig, ate ohne Rücksicht auf 
Si im orler Sinnlo^igkeit «einer Gegenaktion für 
«eine Rechte mit allen Ihm zur Verfügung 
^tcliemlen Mitteln zu kämpfen. E® bleibt zu'hof- 
fom daß die «tändigen Kongreßäueschüßse, die 
gewählt worden «ind, im Zuge ihrer Beratun- 


rtK können gerügte, auf einem bestimmten gen und Ue-beriegungen zur Einsicht dieser ein- 

I ITT f /Tl f* 1 i I Kl I WS T p'' S“l I" tTTl 1 iTP* iE T fli 1*- ft n L A -m 4- a»v n dh im *3* Fl l m T . i 1 t - J _ ! ... !* ’ i**l 1 1 . m n 


Territorium machtmäßig verankerte Staate- und 
National Faktoren betreiben. Dem Judentum in- 
dem daß aus allen Windrichtungen zum Steil- 
dicht in eine« Weltkongresse® ein trifft, wäre e« 
gemäß, seine Realität: die einer sittlichen 
Macht, deutlich werden zu la««cn, die gewiß 
über genügend klare Anweisungen zur Geltend- 


zig mög-licben und einzig würdigen Schlußfolge¬ 
rung gelangen werden. 

+ 

Unnütz zu berichten, daß. wenngleich für den 
Weltkongreß die Pahtetinafnage mir ein Teil- 
Problem bildete, dennoch «eine Tätigkeit von 
den dunklen Schatten, die zurzeit über Erez 


lAULi gcuugtaiiL Zuweisungen zur ueiiena- uuuiiieu genauen, nie zurzeit uner Krez 
machting nicht nur ihrer Ansprüche, «ondern Israel lagern* tief beeindruckt war* Auch diese 

auch Ihre« alten T?prhtAw auf Vai-teitnAiin^ Kernfra^p dp a lftdtHpKpn Raina WAti linnf n n. ■ 


Kernfrage des jüdischen Seins von heute wird 
eine® nicht fernen Tage« zwangsläufig in die 
Notwendigkeit* tatmäßige Handlungen ries 
Weltjudeutam« aue eigener Verantwornmg und 
unter Einsetzung weitgehender Opferbereit- 
schaft zu vollzielieu* münden* 

^ Ueberl»lickt man Im ganzen dae Fazit der 
Kongreßarbeiten* ®o darf man sagen: fleißiger 
Wille* die gestellte Aufgabe zu behandeln, war 
reichlich vorhanden; au Erkenntnis kraft* Mut 
und Talent zur praktischen Durchführung zeigte 


auch ihre® alten Rechtes auf Verkündung hoher 
Botschaft verfügt Die Aengetlichkeit die von 
ßeite n sämtlicher K ongreß®teilen be obachtet 
ward* um ja nicht In die Nähe ideologischer 
Zieteetzungeii zu geraten* mußte naturgemäß 
die wenig intereeeante kleinbürgerliche Allüre, 
lokale Nöte von jenseite der Weichsel und des 
Prutli vor dem Weltkongreß au«zubreiten, er¬ 
muntern. 

+ 

Stephen Wtee sagte in einer seiner auf dem uuu laiuui zur pr^Kitsenen i/urcniunrimg zeivtt 
Kongreß gemachten Darlegungen; v Wir Juden sieh jedoch einiger Mangel* Die Käh°reßver- 
wurden, «eibet wenn wir dazu in der Lage anstaltimg ate Solche darf sowohl in organtea- 
waren* unsere Zieteetzimgen niemate mit Ge^ torischer Hinsicht als auch in bezug auf Zu- 
wuüt durchsetzen wollen. ' Nun gibt es ja aber knnftehoffnungen, die daran geknüpft werden, 
verschiedene Arten von Gcw-aJt: physische, als positive Tat bezeichnet werdest Alferdinge 
geistige, materielle, «eelteche — und noch — und dies muß aue Gründen jüdischer Seihet- 
manche andere, Ee mag dahmgestellt bleiben, erkenntnis feetgwteilt und festgehalten werden 
ob die Verwerfung jedweder physischen Ge- — fct es absolut unerläßlich, daß die Gelassen- 
waltanwendung zum Zwecke der Durchsetzung heit und Schickeafe ergeben heit, die ate Charak- 
gemcin«chaf te mäßiger Ziele auch tatsächlich termerkmale de« Kongresses bezeichnet werden 
einem jüdischen Meh rhe itewüten entepricht, dürfen, in einem gewiesen Maß in revolutionäre 
Midier aber ist, daß das allzu axionibaft vor- Ejitschlossenbeit und in tapferen Tatwillen, der 
gebrachte Argument von der „politischen zu handeln bereit ist, ohne unausgesetzt ängste 
Marjil losigkeit deö Judentums“ entkräftend lieh nach den Konsequenzen zu fragen, gewan- 
und entnervend auf das jüdische Gemüt, wirken delt.werden. Denn dies muß das Weitjudentum 
muß. Der Kongreß hat eine Reihe von Heroin- wte?en: begibt man fdcb ate ge^chio^ener Fak¬ 
tionen beschlossen, die — darüber täuscht ^Ich tor in die politische Arena, dann muß man den 
doch wohl niemand — praktisch nichts anderes eingeborenen Gesetzen politischen Tuns Rcch- 
d arg teilen ate Gelten, Nun liegen natürlich nicht rnrng tragen und Genüge löteten. Im Weltjuden* 
in solcherart papierenen Kundgebungen Sinn tum"hat es bislang viele Stimmen gegeben, die 
und Zweck der Kongreßarbeit, Vielmehr tet der Ansicht waren, daß ein geformter und se- 
durch Schaffung von fünf Departements: eines normier ZusamTneru^chluß der weit jüdischen 
poetischen, eine© ökonomischen, eines organisa- Kräfte nicht notwendig sei. Die Zeit mit ihrer 
tortechen, eines Pressedepartemente und eines über alle Maßen wuchtigen politischen Dynamik 


In Moskau sind Schüsse gefallen* die den dra¬ 
matischen Abschluß einer Epoche im ruestechon 
Sozialismus bedeuten. Niemand ist heute so 
naiv und oo sentimental zu glauben, daß soziale 
Umwälzungen von der Grüße und Tragweite, 
wie eie in Rußland vor eich gehen, ohne Gewalt 
und B hitopfer möglich sind. Wenn die Welt den¬ 
noch erschüttert die Naohrieht von der Hkv 
riehtung der sechzehn aufgenommen hat, so ge¬ 
schah die^ aus dem Grunde, weil cs eich nicht 
um unbekannte Gegner handelt, sondern um die 
bedeut ernte ten Kampfer für den Koinmuntenmis* 
An der Schwefle der DcmokratrLsierung der 
Sowjetunion, nach der VoröffentJichung der 
Verfassung, die den gewaltigen soziaBetischen 
Aufbau von den Fesseln der allejnhcrrechend?n 
Bürokratie befreien soll, te fcdie Oppoeitimn die 
sieh im neuen System hätte enttedten können, 
mit. einem eisernen Ri^en hinweggefegt worden. 
Srit Wochen schon tet die große Sowjetprestse 
von einer Wldle von (Hrigicrlem Haß gegen die 
Upposition überflutet* Ihre hervorragendsten 
Köpfe werden »Mörder 84 — „tolle Ihutde' 1 — 

„bte^ige Schlangen- — „Verräter 6 _ **Fnm- 

sten^ orbündete der Gestmpo^ gescholten. 

In Tausenden von Versa-mmhingen wurde der 
Haß geschürt-, bis er blutige Früchte zeitigte* 
Diese persönliche Tragödie der sechzehn und 
Tausender ihrer Anhänger, die im Kerker 
schmaeilten und in weiteren Prozessen um die 
Leke gebracht werden, hat trotz allem (laut der 
kommnntettechen Auffatsung) einen tiefen 
Sinn* Die bodenständigen Elemente der sozia- 
wt^ohen Revolution in Rußland wallen damit 
kundtun, daß sie das blutleere S»piel mit ab¬ 
strakten revolutionären Begriffen mit aller Ente 
sdhieclenheit ablehncn umi verwerfen* Der eozk- 
hsitische Aufbau solle in Rußland auf nationaler 
B “f» erfalgen. Vor allem müsse die eozialtsti- 
eche „Heimat“ mit den Kräften des „Volkes“ 
groß und mächtig gestaltet werden. Die Auf¬ 
gabe der Wel Revolution sei sekundär und dürfe 
keinesfalls die Politik der Sowjetunion enlsckei- 
deud beeinflussen oder gar ihre Sicherheit ge¬ 
rät irden. Die Formel Stalin« ,-sozialistisch dem 
Inhalt meh und national in der Form“ nimmt 
in der UdSSR viel realere Fonmen an, als man 
auf den ersten Blick annelimen kann. Unabhän- 
gig/on jedem Urteil über die Richtigkeit, dieser 
Limm läßt sich einwandfrei festste Hem, daß die¬ 
ser Prozeß den sichtbaren Bruch der UdSSR, 
mit der Ideologie der Komintern bedeutet. Das 
offizielle Desinteressement Rußlands an den 
I robtemen der Weltrevolution wird hier in 
emeT sehr dramatischen Art bestätigt Die Li¬ 
me Stalins steht im offenen Widerspruch zu 
lallen Konsequenzen und Ei fordernissen der 
Komintern. Und es entsteht, die paradoxe Si¬ 
tuation. daß die Union, die lebendiges Vorbild 
und Urheberin des Sozialismus in großem Maß. 
stabe sein wollte, was wohl ohne Verbundenheit 
mit dem Weltproletariat nicht, denkbar wäre, in 
ciupr Zeit ihrer raschen und e rfo-lgreichen Kon- 
aphdienmg in den Stunden dm historischen 
KingeuÄ m Spanien und am Vorabend eines 
Weltkrieges ganz gleichgültig für die Probleme 
der Revolution bleibt* 

Am dieser Haltung der Union miimm sich für 
d re kommunistische We ] (bewein ng viele 
st- iiwerwielende K onSequenzen er^ehp n Une 
interessiert vor allem das Jfedie Probh-m und 
du? Bezfehimg zum jüdtechen Palästina. ‘Wider- 
sprechende, wohlwollende, böswlIIL^o und ver¬ 
wirrte Ansichten herrschen nach wie vor iin La¬ 


ger der Könirmmiftten Über dnB 
blem. In der „Hun&cbau^ vom ü* Juni (Kam* 
munistteches Information&blatt) heißt ee: „eine 
pionierhafte, wertvolle Tätigkeit wurde von den 
Ernigrauten erfolgreich* mebeeondere mit dem 
Gebiete der Trockenlegung der von Malaria 
verpesteten Sümpfe im Tal Jeereel und der 
Schaffung von blühenden landwirtschaftlichen 
Kolonien, entfaltet* Den jungen Juden, den 
Pionieren, gebührt emwa.TKifrei em Lab Für ihre 
mühselige Arbeit und ihren herrlichen Idealie- 
rnii*-. E6 tel auch nicht zu bezweifeln, daß die 
jüdischen Arbeiter, die im Kla^enkampl der 
Länder, aus denen sie kommen und wo eie ver- 
folgt wurden* geübt, emd, in Palästina eine Ar¬ 
beiterbewegung organisiert haben und eine 
mächtige, gewerkschaftliche und kooperative 
Bewegung geschaffen haben* Diese Bewegtmg 
bat, dm kulturelle Niveau der arabischen Arbei¬ 
ter &tn Lande gehoben unä Feste Bindungen zwi- 
sclaui den breiten Massen der Juden und Ara¬ 
ber geschaffen* die auf gegenseitigem Vcrständ- 
nus und gegenseitiger Sympathie beruhen* 1 * 
Gldeiizeitig aber sprechen die koniratmtettecheii 
Flugzettel in Palästina von den ,jinpenalmth 
echen Chäkzim“ oder führen sie folgende 
Sprache: »Durch die Vernichtung der Wirt¬ 
schaft der zionistischen Eroberer mittete parti- 
säuischer Ueberfüll^ versucht dfe arabteche Na- 
tionaM^wegung der Fortsetzung der zionisM- 
echen Kolonisation ein Ende zu 'bereiten/ 4 (Aus 
item Aufrufe der KPP* vom 10* Juni 1936): „Die 
Opfer, die im jüdischen und arabischem Jtechuw 
gefallen sind — sind Produkt einer Provokation 
der dunklen Elemente im jüdischen Jtechuw/ 4 
“ Wir begegnen da rwsi Auffassungen die 
emander polar entgegengesetzt sind. Wird die 
neue Entwicklung in Rußland die Komintern 
in dieser Frage eines besseren belehren? 

Das Kauptargument gegen den Zionismus, er 
sei em Helfer des engltechen Imperialtemus, tet 
eeifc dem Tage, da Litwinow mit Eden an einem 
1 ische sitzen, hinfällig geworden. Nun entfällt 
auch das weitere Argument, die Juden mögen 
□ ie Weltrevolution ab warten. Angesichts der 
akuten Not de« Judentums und dee offiziellen 
bkeptrc ismus in der Frage der realen Möglich¬ 
keit der raschen Verwirklichung der Weltrevo- 
fütion, wäre es wohl töricht, von den Juden zu 
verlangen, sie mögen trotz ihrer unhaltbaren 
Lagemshr Glauben und Ausdauer in der Fra^ 
der Wtrevolution aufbringen, ate die Sowjet 
Union selbeL Die Bekämpfung der zionistischen 
Bewegung, den-n Hauptziel es tet, die Juden in 
Palästina zu produktiv ieren und die Voraus- 
^■taingen für die Kontinuierung und Entwick- 
fung der nationalrn Kultur zu schaffen, ist in 
öcr Epoche der Volksfronten eine unberechtigte 
uni unbegründete Lrschmim- Mit der kom¬ 
munistischen lartei in Palästina tet eine Eini¬ 
gung unmöglich. Wer Mord und brutalsten Ter- 
rur a*s politische Argument betrachtet* tet kern 
^ aber wanim noch heute 

Kuöland und du kommunisten außerhalb Pa¬ 
lästinas uns nicht Vielehen können, tet w^ohl 
schwer vorstellbar* VkLfeicht werden sich die 
wenige zitierten Stimmen, die verständnisvoll 
über unser Werk sprechen, nach dem Um¬ 
schwung m Rußland mehren! ßo viel steht 
schon heute fest: die Entwicklung, welche Sow- 
jetrußland nimmt* hat schon jetzt der Argumen¬ 
te! mn der Kommunisten gegen den Zionismus 
den Boden entzogen* 


V 
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weisse Seife in blauer Packung. 


^Zeitschrift „Palästina“. HnrÄÜSgebsr Adolf Böhm* 
wion. Ja Kummer 8 (Auffn^rhffftj macht Dr. Lud wie 
Griluba u iu T Jerusalem* Vorschläge zur han- 
n « 1 s p o I i t i s c h e n Neuorientierung p aI ä 
3 te n a s an Hand eines ausführlichen Zahlenmaterials 
umi fordert die Ge währ uns: Rtiehsvorzu^zöllen 

durch England* und vom Völkerbund das Hecht, Han- 
d eie verträte zu Rchließen. A* Ulitzur jgjbt in seinem 
Artikel :Die k o Io n i eieren de Tätigkeit der 
American Zion Commonwealth u n i der 
Keren Hajessod einen Ueburblick über die Ge¬ 
schichte und Tätigkeit dieser Gesellschaft, die vor ein!- 
gen .Jahren eine groÜF 3 Rollo In der Entwicklung der 
Haifa Bay gespiult bat* Dr* Carl F r a u k e n $ t o j n , 


Jerusalem, erörtert in interessanter Wd?& die *.P r o ^ 
hjeme ß e r J u g e e d v c r w a h r I o « n n g in Fa- 
a * 11 n a und macht ausführliche Vorschläge zur Bt> 
käropfun" dieser Erscheinung* Einen heute besonders 
aktuellen Gegenstand behandelt Jehoschua S I m & n mit 
der Eni Wicklung des Ha fens von Haifa und der anderen 
Häfen des östlichen Alilldmeers mit Angabe von ver¬ 
gleichendem Zahlenmaterial, Es folgt die Rundschau mit 
Aufsätzen von Dr- J, Adler über Einwanderung und ein 
beb erblick iiber das Filmwesen Palästinas von Dr. A* 
Markus, sowie die allmonatlichen Berichte über Palä* 
^tinapHinderungen und das WirtaOhÄftsbafometer. Mit 
PT ach richten und Daten sowie Büchbesprechunetn 
schließt ilaa Heft* 
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Kfar Hamakabi wird gebaut 


»Ab Beute wird die MakabLBewegung 
nicht mehr in der Luft echweben, Bondern 
durch Arbeit fest verwurzelt mit der Erde 
sein“ 

J üeelBchkin anläßlich GruTidsteinleguog 
Kfar Hamakabi.) 

Die Welt widerballt von Karapfgetttee tmd 
Bus Eres Israel erreichen um trautes und er¬ 
schütternde Berichte über den heroischen 
Kampf, den der Jischuw um die Lebenereohte 
de« jüdischen Volkes führt. 

Inmitten dieser wildgewordenen Welt wurde 
ein Ereignis überhört, das unter normalen Ver¬ 
hältnissen nicht nur innerhalb der Makabi- 
Bewegtmg, sondern auch in weitesten Kreißen 
der zionistischen Oeftentlichkedt entsprechend 
gefeiert worden wäre, nämlich, daß die erste 
Kwuza des Makabi Haz&ir, am 23, Juli 1936 
den Boden von Kfar Hamakabi zu ackern be¬ 
gonnen hat. 

Die Schaffung einer neuen Siedlung ißt an 
sich kein weit erschütterndes Ereignis, denn 
viele Siedlungen werde» jetzt in Erez geschaf¬ 
fen. Für den Jkchuw ist diese Siedlung eino 
von vielen, für die Makabibewegung aber die 
erste* Deshalb wird diese Begebenheit mit be¬ 
sonderem Ernst und Würde gefeiert. 

Seit den ersten Anfängen der zionistischen 
Bewegung kämpft die Makabibewegung in den 
vordersten Reihen um die Verwirklichung zioni¬ 
stischer Postulat©. Unzählige Maka-bim sind den 
cbaluzischeu Weg gegangen* Allein, sie gingen 
diesen Weg als einzelne, wodurch die Vorstel¬ 
lung entstand, daß die Makabibewegung als 
Ganzes keinen organischen Kontakt mit dem 
Lande besitzt. 

Dieser Mangel lastete schwer auf der Maka bi- 
bewegung. Er wurde beseitigt durch die kon¬ 
sequente Arbeit der Gbaluzim des Makabi 
Hazair, die unter den größten Schwierigkeiten 
Position um Position io Erez Israel schufen, um 
schließlich die moralischen und materiellen Vor¬ 
aussetzungen zu besitzen, die erste Siedlung der 
Makabibewegung zu bauen* 

Es ist fast auf den Tag genau 10 Jahre, daß 
der erste Gdud des Makabi H&zair entstanden 
ist* Inner halb dieser Zeitspanne hat sich durch 
systematische Erziehungsarbeit eine ganze Ge¬ 
neration der Makablbewegung zum ehäluzisehen 
Id oal bekannt Die Bewegung verbreitete eich 
auf der ganzen Welt und eie ist die einzige be¬ 
deutende zionistische Jugendbewegung, die ihre 
vollkommene Unabhängigkeit von jeder Bin¬ 
dung an eine politische Partei erhalten konnte. 
Ein würdiger Abschluß dieser ersten zehn 


Jahre des Makabi Hazair ißt der Bau von Klar 
Hamakabi 

Klar Hamakabi war für die Makabfbewegung 
niemals bloßes Schlagwort, bestimmt, Gelder 
für die nationalen Fonds zu propagieren, son¬ 
dern ein wertvoller Erziehungsgedanke, geeig¬ 
net, den einzelnen Makabimenschen mit Erez 
Israel in einen unmittelbaren Kontakt zu brin¬ 
gen und ihm Sinn und Verständnis für die 
Nöten und Schwierigkeiten dee lindes zu ver¬ 
mitteln- Kfar Hamakabi war die langjährige 
Losung, um eine ganze Makabigeneration mit 
dem blut- und echweißgetränkten Boden Erez 
Israels zu verbinden und in ihr den Gedanken 
an ein neues und freies Menschengeschlecht, 
das auf heimatlicher Scholle lebt und arbeitet, 
zu wecken tmd wachzuerhalten* So entstand die 
ideale Vorstellung von einem neuen Bauera- 
geßchlecht — dem Geschlecht der neuen Maka- 
bäer. 

In diesem Augenblick ist noch eine Feststel¬ 
lung notwendig. Der unermüdlichen Arbeit der 
ersten Kwuza des Makabi Hazair Ist es gelun¬ 
gen, den Bau von Kfar Hamakabi zu beginnen. 
Das ist aber mir der Anfang. Deshalb ist die 
Zusammenarbeit der ganzen Makabibewegung 
und der Freunde und Gönner des Makabi not¬ 
wendig, um die Mittel für den Ausbau dm ersten 
Makabidorfee zu verschaffen und damit gleich¬ 
zeitig die Voraussetzungen für den Bau weite¬ 
rer Siedlungen zu schaffen. 

Auf dem Wege durch den Emek Sebulon wird 
gar manchem Paläetixiawanderer die neue Sied¬ 
lung — Kfar Hamakabi besonders auf fallen. 
Denn Makabi war jedem Juden bisher nur vom 
Turnen und Sport, von seinen glänzenden 
Festen und Demonstrationen bekannt. Mögen 
diese Besucher Kfar Hamakabi als eine Siedlung 
vorfinden, die sich würdig an die schönsten 
Siedlungen Erez Israels reiht und in der die 
Ideale des Makabi ihre Verwirklichung gefun¬ 
den haben* 

Den Siedlern von Kfar Hamakabi seien in 
dieser für den Makabi eo bedeutungsvollen 
Stunde die Worte von Ueskchkin zugenifen, 
die er als Abschluß seiner bei der Grundstein¬ 
legung von Kfar Hamakabi gehaltenen Rede, 
zu uns sprach: 

„Lernt* wie man ein Leben der Arbeit, der 
Heiligkeit und dos Idealismus lebt Ich 
wünsche Euch Genugtuung in Eurer Arbeit 
und den zukünftigen Ansiedlern, im Boden 
feste Wurzeln zu schlagen. Dann wird der 
Boden auch ihre Mühe belohnen,“ 


10 Jahren, tob « Hi 8» rhr Schaler w« j» Wa « 
Jahren, -on fi.50 Hs 7.40 Uhr Zflelln«, von 740 bis MO 
Uhr Fraueo und von 6-40 bis 9.40 Männer* Am Dienste« 
und Freit** von 5 bU 6 Uhr Schülerinnen m 6 bis 
10 Jahren, von 6 bis 7 Uhr Schtileriimon von 10 bis 14 
Jahren* von 7 bis 8 tüir Zödione weibL Die Zmt der 
irnnnastischon und rhythmischen Kurse wird im Sekre¬ 
tariat des Makabi, Fraff U DlouhäL4l, Turnsaal, bekannt- 
ireffeben werden* Der Makabi turnt in einem «iMjm 
schönen Turnsaal. Turnt und schicket auch eure Kin¬ 
der in den Makabi! Jeder bewußte Jude soll ein Mit- 
ffliod unserer Tnrnbeweffunir sein! 

Danksagung, Die Kreideitunsr des Sst, MakaM dankt 
dem Witkowitter Makabi für die mnsterffültiffO Zniam- 
menarbeit bei der DurcBfüBrunfir der heurlffen Vomra- 
echule in WitVowitz, 

Kondolenz. Die Mitarbeiter des «sl Makabi und zahl¬ 
reiche Makabimitirheder sprechen dem verdienstvollen 
Mitarbeiter unserer Beweffune* CB* Artur Fischer und 
Frau. Olmüte, EU ihrem schweren Verlust, der sin daroh 
den Tod ihres Söhnoheni Michael ffetroflen hat* ihr tie¬ 
fes Beileid aus. 

Das Gartenfest de* MafcaW Prosttjov findet am 

Fonntarr. d*m 50. Ausfust 1936 to eiffenen Stadion nut 
verschiedenen Attraktionen statt. Leichtathletischer 
Dreiliampf der Z5«linee, Fußbiil]-Weti.kam»f. Tarn an 
Fielen. Beeino um Xll Uhr vormittag. 


fcSSsRnW* » Nitr*fco,/it^bokrek7 

84, Növaky 8, Omsk* 10, fwtoi 180. Joptrt i « WJ 
vid» 14. Parken «, PieStaay 110, PtuU Bodok 7, Pr*- 
«Unv 11, Püchov 88, TUjsc 20, RtmsvsM SoboU W, 
RMombw’ok 18, Rofai-i 42, Sihmov Sö Sihy JJ 
Salti n 10. Senne 9, Sobranca 10, Sp* Nova \ es nu. op 
Podbridi* 53, ßp. Bete,15, Sp. SUrdVu 88, gj^J agN 
lice 60, StupavÄ 40, Stark Lubovna 20 ; TopoiCany 
Trniva 101, Treniln 60, Tomate 13, ' et® 0 * ‘ 2v, 

12, Vylni Orlik 7, Ztet6 Moravc* 7, zboro g 
Zvolen 16* 

Karpathoruatend: Cbuat 88, Dalwrf 8, 

U-ikaitevo 418, SevljnS 40, Tonm i, U*horod IM, Volo 
reo 18. Svmm * 6Z7 ' 

RrftapItnUtlon* 

5696 gegenüber 5695 

4672 »JJ 

5903 6356 

3924 

627 5799 


Böhmen 

Mirhreti-ßohlesten 
Slowakei 
Karpatho nißland 


gummmei 15.126 


25,626 


Id llr lito fler gite „ELU-Itailitir" 


„ELKA** Akkamui»toreo^Fabrü^ 
Laugst ein & Klein, Aniilf a-E# 


aies 


Tfroa/par _ CPOUT Pressestimmen zur Olympiade 

J L/Jlivdll M Tv- e Zwi*eheEtfM.llft vor und he! d 


Der MoftabJ ruft I 

In den bmitffren Ferien hat der 5sl Makab! eine 
Beihe von ffoliinffenen VeranEtaltunffen dmcbffeführk 
_ Seine Sommerlager, an denen sich mehr als 600 Mit¬ 
glieder beteiligt haben, die von besten Fachleuten ge¬ 
leitete Vorturnerschule, zahlreiche Touxneee von Wän¬ 
de rtnmlehrerni all das ist ein klarer Beweis fUr die 
Arbeit unseres Makabi, Mehrmals hat sich die Klon, 
OcffentUchkeit im troffobenen Zeitpunkt davon überzeugt* 
daß das systematische Turnen und der Sport der ein¬ 
zelnen Makabivereine von einer durchdachten, zionisti¬ 
schen Arbeit bedeitet wird. Das Schliurwort vom ge¬ 
sunden und selbstbewußten füd, Menschen wird nicht 
nur demonstrativ irepräfft» sondefm praktiscb durchs^- 
führt* was ohne intensive Aufklärungsarbeit und zioni- 
stifiche Erziehuner unmüfflich ist. Der 6sL Makabi ist zu 
einem Sammelpunkt der national verläßlichen Kräfte 
(fcwordeu r wo der Nachwuchs ausgebildet wird, ohne 
frühzeitig 1 in das politische Getriebe hineinffozoiren zu 
werden, Kleinarbeit wird gleistet* die eiercnGich zur 
Erreichung unserer höchsten Ideale unbedingt notwendiir 
hL Der Makabi bemüht sich durch seine alltäglich* Ar¬ 
beit* oinen neuen Menschen zu erziehen. Seine Bedeu- 
tTipff beechrknkt sich nicht nur auf die Emehunff. Der 
Makabi wird zum Repräsentanten des jüdischen Volkes 
im Sport, Den klarsten Beweis hat die Entwicklung der 
Ereignisse bei der Aufstellung der Csl, Mannschsfi zur 
Olympiade erbracht. Der Makabi hat ein deutle erklärt* 
daß es mit der Würde eines jüdischen Menschen unver¬ 
einbar iaU vor der Bevölkerung des Dritten Reiche ft und 
ihren Kenrääcntantcn zu defilieren. Trotzdem sind wir 
oft Zeugen, daß auch verantwortliche Zionisten außer¬ 
halb des Maktubi stehen und die wichtige Kleinarbeit 
tinaercr Turnbewegunff unterschätzen. Sie widmen ich 
viel häufiger einer politischen Tätigkeit* din ihnen mehr 
FJirungen bringt, Boeben bereitet der ösL Makabi den 
ordentlichen Kreistag vor. der am 27. und 28, Seotember 
in Brünn atattlmden wird. Diese Veranataltumr wird 
der Beginn des nenen Arbeitsjahrca sein. Es witre sehr 
notwendig, bei dieser Gelegenheit unsere Oeffontüchkcit 
auf den Ätakabi aufmerkanm zu mnehen und unsere 
fähigen Miterbeiter in den Makabi zu rufen. Viele ad¬ 
ministrative. technische, ideologische und erzieherische 
Arbeit wartet welche der Makabi für den gesamten 
Zionismus zu leisten hat, 

H&gibor Prag gegen A, F* K, Kölln 61,5:44*5, Hngjbor 
konnte durch diesen sicheren Sieg in der böhmischen 
Mittelgau-Meisterschaft sein Verbleiben In der L Klasse 
sichöm. Die Leis tun ffün litten ein wenig dÄmnter, daß 
die meisten Athleten In mehreren Disziplinen starten 
mußten* Uebcrraschunff erweckte der Sieg der Brüder 
Freund über den Ösl* Reprtontanteu Foi^k und Gold- 
fchmiedta Niederlage gegen Kubiöck. Die Ergebnisse: 
10Ö m: 1, Freund U 1L4, 2. Freundin ll*ß. — 400m: 
2, Pctschiu 54.4. — 800 m: 2. Goldschmiedt 2:05,2. — 
1500 m: 1* Goldschmiedt 4:22.2, 3, Intzer* — 3000m: 
1* Birnbolz 0:37 s 3, Ertl. — Hochsprung: 1, Wasser 
171 cm, 3* — 4. FetsehiLü. — Weitsprung: 1* Wasser 

t-28 cm. — Kugel; 1- Freund II 12,36 m, 3. Petsohau* — 
Diskus: 1. Freund 11 40,65 m, 2. Petscbau 34,13 m. — ■ 
' Speer* S. Petschau 43.22m* — 4 mal 190 m: 1. Hagibor 
{Freund III, Freund I. Wasser, Freund II) 46.4* 

Goldschmied! He* beim Prager Japaner-Meeting im 
Ü-Meilenlauf als dritter ln 30*22 Min. ein. 

Hagibor Mor. Ostrava gewann sein erstes Fußball* 
- Wettspiel gegen SK« KoStalkövice 2:0* 

Hakoah Bielltz veranstaltete ein Schwinun-Moeting, 
bei dem einige amerikanische Olympia Schwimmer an 
den Start gingen* Der Weltrckordier Fick stellte dabei 
einen neuen Weltrekord Uber 50m Freistil auf. Trau* 
downa (Llakeab B.) gewann 100 m Freistil in der 
neuen polnischen Rekordzeit von 1:17,4 Min. K a n. * 
fl e f o nt wurde zweite im lOO m-Brustschwimmcü in 
i:42 MinuteiL 


Dfe verschiedeaen Zwlschenfällo vor und be! der 
Olympiade wurden ypn der gcBarnten Ff esse tebLaft 
kommen tiart. Die tschechisch en Blätter besprachen 
hauptsächlich die sehr sonderbaren Ge sich tap unkte, nach 
denen die Schiedsrichter die deutschen* italienischen 
und ungarischen Sportler und Turner bevorzugten. Auch 
die Suspendierung jüdischer Sportler und Vereine fand 
viel Beachtung. Die ^Baseler Nationateeiiung“ schreibt: 
,Jn einem Falle allerdings geben wir den unbotmäßigen 
Frauen recht. Und zwar betrifft dies die beiden öster¬ 
reichischen Schwimmerinnen Ruth Langer und Judith 
Deutsch, die sich beide geweigert haben, ihr L*iml an 
der Olympiade In Deutschland zu vertreten* Beide Ha- 
koahnerinnon wurden — ein analoger Fall zu den Roy- 
kottierungen der jüdischen Sehwimmklnhs in der Tsdn*- 
hhoslowakei — auf zwei Jahre dtMpinlifiziert. Wir füh¬ 
len uns berechtigt, diese 1?traf mafisahmen gegen jüdische 
Sportler und Sportlerinnen, die Aich weigern, nach 
Deutschland zu gehen, Abzulebnen. Das ist nicht fair 
play! Kein Mensch kann zur Ausübung 
eine? Sportes gezwungen werden 1 Sport 
ist fr?ie Wahl und freie Entschließung 1 Den jungen 
Menschen zu zwingen, gegen seine innerste Ucberzeu- 
gung zu handeln und sein Gewissen zu verletzen —■ 
das ist nicht Sinn und Inhalt des Sportel I T nd wird ea 
nie sein, trotz der unverständlichen Stellungnahme des 
techechfftchen und österreichischen SrUwdmmverbände*.“ 
AehnHch streifen auch die „Baseler Xachrichten“ diese 
Fragen: , * es ist nicht mehr die reine Freude an 

körperlicher Ertüchtigung* sondern in den meisten Fäl- 
lfn nur noch bewußte itekordzüenteret, nationa¬ 
listisch befohlener und in Szene gesetzter 
Sportzwang* In krassem Gegensatz steht diese 
Entwicklung zu den idealen Gepflogenheiten Englands, 
das mit Jahrhunderten die Statte freiwilliger Körper- 
b^tätigung ist* aber stets auf dem Boden des freien 
Willens steht,“ — lieber die Wertung des Turnens 
schreibt der „Sport“ (Zürich): ..Die Kampfrichter an 
den Ringen haben unsere Leute mit schmählichen Noten 
bezahlt- Die Deutschen* di© sozusagen keine ein¬ 

wandfreie Stütz wage zeigten, wurden dagegen richtig 
bezahlt. Kampfrichter* deren Kamen wir kennen, haben 
unsere Leute regelrecht ufn die Früchte ihrer Arbeit 
betrogen. Unser tapferer Mannnehart=Plhrer Giittinger 
nannte die Kampfrichter „Lausbuben“, als er die Koten 
feststeUu, die sie sich unseren Turnern zu geben unter¬ 
standen.' — Die „Stunde“ (Wien): „Die uugari.-ehe 
Wasscrljallmannschaft, die in Berlin den olympischen 
Sieg in ihrem Sporteweig errungen hatte, ist an? Ber¬ 
lin zurückgekehrt* Sie hat ein kleines EichenbStunchen 
mit gebracht, das man ihr in Berlin — eine hübsche 
symbolische Geste! — gewidmet hat« Di© ungarische 
Wasserballmannschaft hat überlegt, wo sie dieses 
Fichenbäumchen hispfianzeu will, und nun ist die &i©- 
germannschaft unter Führung de© Sohns dos Reichs- 
vorwesnrs Horthy an das Grab des Mannes gezogen* 
der den ungarischen Wasierballeport geeründot hat: au 
das Grab Beta Komjadis* Auf diesem G:ab wurde da* 
Eichenbäumchen aus Berlin ein gepflanzt — ein schöner 
Akt der Dankbarkeitl Diaser Beii KouijAd] war Jude 
und sein Grab Hegt auf dom israelitischen 
Friedhof“ 


Die österreichische Strommeisterschaft, die über 9.3 
Kilometer führte, brachte überraschendo Siege der 
außerhalb der Wertung startenden Hakoah-Jugeod- 
flchwimmer. Blutecin (llakoah) legte die Strecke in 
42.45.4 Min, als Tagesbester zurück. Auch bei den Dä¬ 
mon langte die Hakoahnerin Mittler in 45,12 Min* als 
erst© ein. 

Makabi Prostßjov mußte sein Schülermeeting auf den 

30. August verschieben, 

Makabi Prag turnt wieder. Der Präger Makabi be¬ 
ginnt mit dem regelmäßigen Turnen am Dienstag* dem 
L September» mit folgendem Turnplan: Am Montag und 

DonneiaUff turnen von 5 bis 6 Uhr Kinder von 6 bU 


Sonntag, SO. AusniEt 1936. eplrit Hurlber um 
Kll Uhr vormittags auf ei eenem Platt« seta »weites 
Meisterschaftsspiel gegen Etromöskil Cocbie* Vorher 
Reserven, 

INLAND 

Tagung der Jüdischen Partei 
in der C. S. R. 

Unter großer Beteiligung fand am 22* tiud 23* 
de* M* in Steib, Teplice eine Tagung dm Zentral- 
aii66chu^ee6 der Jüdischen Partei in der Tache- 
choelowakei atatt 

In einer am Samstag abends atattgefamdenen 
öffentliohen Versammlung erstatteten Abg. Dr* 
Angeln Goldetein nnd der Vizevoisitearwfe der 
Partei Dr. Matej Weiner ansführliohe Referate 
über den Verlauf und die Ergebnisse de« ersten 
jüdischen Weltkongreße ca* Beide Referenten* die 
a-ls Delegierte an diesem Kongreß teil genom¬ 
men haben* gaben gleichlautend ihre Zufrieden¬ 
heit mit dem würdigen Verlauf und den erziel¬ 
ten Resultaten des Kongresses zum Ausdruck* 
Im Anschlüsse an den Bericht Über die am Kon¬ 
greßes gefaßten Resolutionen ermächtigten die 
V eTsammliingete lln eh in e r etastiimnig das Prä¬ 
sidium der Jüdischen Partei in der 0. S. R*, bei 
der britischen Botschaft in Prag wegen de© un¬ 
zureichenden Einschreitens gegen dde Araber 
Protest zu erheben. 

Am Sonntag erstatteten vor dem Zentralaus- 
scimes© Berichte: Abg* Dr, Kugel über die Tä* 
tigkoit dsr Abgeordneten und die politische Si¬ 
tuation, das Mitglied der sIowaMechen Landes- 
Vertretung Dr* Julius Reisi über ©eine Tätig¬ 
keit und die Situation in der Slowakei, General¬ 
sekretär Dr. Leo Zeknanovite Über die Organi- 
aatiomtätigkeU der Parte! und der Vorsitzende 
der Partei Ing* Ernst Frischei 1 einen Gesamt¬ 
bericht über Stand und Tätigkeit der Partei und 
insbesondere der Exekutive. Ueberdies gaben 
Berichte über die Tätigkeit de© Landessekreba¬ 
nnte a in Bratislava Eugen Winteretem, über die 
Tätigkeit des Sekretariate© in Mukaöevo Herr 
Direktor Siegmund Berger und de© PreSover 
Sokreteriate© Josef Wahrmann, Aus allen Be¬ 
richten und aus der an diese anschließenden 
Generaldebatte, an der der Großteil der Dele¬ 
gierten teilnalim, konnte man eine bedeutende 
Entwiekhing der Parteitätigkeit sowohl in poli¬ 
tisch i^r als auch in organisatorischer Hinsicht 
feststellen* 

Der Parteileitung und dm Abgeordneten 
wurde von der Tagung einstimmig das Ver¬ 
trauen und der Dank für die bisherige Tätigkeit 
au^gv proeben* An den Bcfreier-Präsidenten , an 
den Präsidenten Dr. Benes, an den Mindsterprä- 
©ndsntfin Dr. Und za und an den Landespräsiden- 
tfm Dr, Orezagh wurden Begrüßungstelegramme 
abgesandt* 

l eber die bei der Tagung gefaßten Beschlüsse 
und Resolutionen werden wir in der nächsten 
Kummer unsere© Blattes berichten. 


Scfiefrelaftf/on 5696 

Eingänge bis 24* August 1936* 

Böhmen: Aussig 1S8* Bühm-Leipn 30, Böhm.-Krumau 
S Briii 1U, Mgkö BnUejovice 55* Domouälcp 7 t Dux 
40* Eger 00* FAlkenau llS t G&bl&nz 100, Graslitz 34, 
HradeG K rajo v4 $5, Jiadf, Hradec 23, Knmot&u 80, 
Karlsbad 277* Leitmeritz 74, Lcbosite 15* Lvsä n. L. 15, 
Martenbad 30, Kachod 40, Keuern 25, Kov\ l Bvdiov 10, 
Fardubiee *54, Praha 1700, Parnik 30, Podersam 10 s 
Poatelbarff 20, Pilsen $02* Fis&k £ # R^nsrcri? 20, Reü 
ch^nherg l&l t SaAz 150, Tacbau SO, Teplitz-Schfinau 418, 
Tft?che n 'Bodonbacb 96, Trautenau 107, Wansdorf 80* 
Zwickau 4* Summe 4672* 

Mähren-Schtesien: Boskrtvice 61, Bfedav 30, Brünn 
1397, Ce^ky T&äin 116, Esegmb S, Frydek-MiPtek 61* 
Fi endentbal 12* FryEtet 31, Hodoain I00 t Hranica 66, 
HrusoT 40, Hole^ov 24, Igl.tu ISO* Jamuitz 33, TvanEiee 
2a, JeviSka 10, Karwin 22, Kojetin 10, Koste! 33, Kraov 
100, Krom^Ni 53, Ltpnlk 14, LoStice 12, Mor, Ostrava 
935, Miroslav 69. Mähr*-TrÜbau 12, MikuJov 42, Mor. 
BudSjoviue 20, Mügliti 12, Mihr* ^bflnberg 6* Kovy 
Bohumin 115* KapajMU 2, Ko\^ Jififn 93. Olmütz 280, 
Orlau 67, PohofeüCe 20* Fterov 61, Proatljov 407, 
Strä^mce SO* Troppau 230. Tfeit 19, Ttebld 5-5, Uh* 
Brod 139* Uh* O^troh 30, Uh. HradiätA 174, V W frin 36, 
Vtlk4 MezifiCi SO* Vitkovice 137 f ValatFke MeziHiH 7, 
Ztlöjmo 165, Zwittau 67, Kyjor 70* Summe 5903, 

Slowakei: BÄnovice 120, Bratislava 475, Bardiöv 100, 
BanskA Bystrlc* 64, Brezno 10, Cadea 15* Dolüf Ohay 
1* DunajVkrt Streda 4S* Galanta 13, Felediace 5* Hlobo 
vec 104, Holid ft* ßiun*n& S2, Uava 13, Ke^noarok 61, 
Kosjoo 170, Komirno 67 t KrdL Chlumec 5, Krompachy 


Im 4aftrue der Zlontetischen Eiehutke fordern wtr 
nochmals alle säumigen Orls E ruppen Bad Sehdtelkwa- 
missäre auf, die Scbehelaktlon ftlr da* Jahr 5695 ehe¬ 
stens iura AbschiuS *u briuRen, die vorhandenen Sch*, 
kelftelder iu aberweisen und auch die Schekeliahler- 

Schekelitampajrne für das kommende Kongreß^hr 
wird voraussichtlich bereits im Monate Oktober, späw- 
stena Anian? November elnsetien. Schekeihefte werden 
nur an solche Ortsgruppen verschickt werden, die für 
das Jahr 5695 recbtieiüff und ordnuujtscem&S abgerecn- 
net Baben* 

Ilährs-OBtTÄü, den 24* Auffü^t 1036. 

Die Land eweheikelkomtnksion Ld. CSR, 


PRAG 


VERANSTALT ÜN G SK A LENDER* 

31, Aoffuet: Zion. Diatriktekomitee: Vortrag V*. O- 
Wolfsberff fJerifrfrtenth Fosteaab BetB-Haam. 20 Uhr^ 
3b August: Zion, DiBtrikiakomitee: Erate Slonjtsvor- 
sammlunff der Prager Zion* Organisation, Winter¬ 
garten. Cafe Aßchermann* 

4* 

Vortrag Dr. O. Wolfsberg. Der bekannte 
Rechtsanwalt Dr. 0. Wolfsberg (Jerusalem) spricht 
als Gast der Prager Zionistischen Organisation am 
31. d. M,. 20 Uhr,'im Festsaal des Beth Haam Ober 
das Thema: Jüdisches Schicksal — die großen 
politischen Entscheidungen der Gegenwart die 
Unruhen in Palästina* 

Erste Monatsversammlung der Prager Zton* 
Organisation: Am 3L d* M* nach dem Vorträge 
Dr* Wolfsberg findet im Wintergarten des Cate 
Aschermann, die erste Monatsveraammliing der 
Prager skm* Organisation statt Tagesordniing: 
Wichtige Aussprache mit Herrn Dt, Wolfs Berg 
über aktuelle Probleme; 2* Orgamsationemit- 
teil ungern 


Cafo Asthermann 

H tEIRH IHUUllUlLiH I BHtiEHU I IHlülf Hl ILEUJU1UIII rilUUH 

PRAHA U Dloubi 41 

Trauungen - Bankett« - »orrug- 
lick« Kuck« * 300 Zeitungen* 


Auguste Rosenbach 

Die jüdische Kraakenfütsorge in Prag hat 
einen schweren Verlust erlitten* Auguste Ro¬ 
senbach, die erste Vizepräsidentm ist Dienstag 
früh m Wien verschieden* Die Verblichene hat 
seit dem Tode ihres Gatten kein anderes Ziel 
gekannt, als den Ausbau der jüdischen Kran- 
kenflirsurge in Pra^* Unermüdlich hat eie an 
diesem schweren Werk gearbeitet und durch 
Energie und Beharrlichkeit große Geldsummen 
aufgebracht, ohne welche diese Aktion oft in 
Frage gestellt worden wäre* Ihr edles Tim hat 
sie in weiten Kreisen Prags bekannt und be¬ 
liebt gemacht und die vielen Menschen, welche 
in schweren Stunden Linderung durch die jüdi¬ 
sche Krankenfürsorge gefunden haben* werden 
immer an sie zu rückdenken. Das Andenken der 
Verstorbenen wird Ln ihrem Sinn durch Spen¬ 
den für die Jüdische Krankenfürsorgc geehrt 
werden* Wir werden der Verstorbenen noch 
ausführlich gedenken. 


Die JlbUsdiP Krasketifür^orpe veranstaltet Dienstag, 
den 1* September, 8 Uhr abends im Fesi^aale des Jüdi¬ 
schen Rathauses eine allgemein auffängliche Trauervcr- 
sammiunff- 

JüdIsche Volksschule, Die Kachtmjrseinschreibunffen 
finden am L September 1* J*. um 8 Uhr vorm** in der 
Direktiouskanalef, StadthofplatE 2, statt. 

Jüdischer Kindergarten. Die EijisehrciBungen finden 
am I. September L J., 9 Uhr vorm*, im neuen Lokale. 
Leffionäfal&L Nr* 3, statt. 

Snlf Haowed Frag, li der Sicfaab am 24. Auffust hielt 
Chawer Wajsbord ein Referat über Ber Rorochow: 
Nationale Schwache und Selbsthilfe. Es schloß sirh eine 
lebhafte Debatte an, der der fast alle Anwesenden teil¬ 
nahm en* Nächste SicBaB am Montag, dem 21* August, 
um 8 Uhr abends im Cafd Aschermann. 

Die Ferienkolonl» des jüd* Sc hui verein« erstattet am 
14* September einen ausführlichen Bericht, mit Licht¬ 
bild pro im Caf£ Aftchermamj um 20 Uhr. Die Eltern 
werden ersucht, Bestimmt %m erscheinen Gäste will* 
kommen, e* 

Jüdische Slnffveretniffung, Pra e * Die Proben werden 
wiederum jeden DonnerMaff von 8 bis in Uhr abend» 
im Merkur-Haue«, PragV., Pafilskä 9, Mezzanin, *b- 
ffehalten* Das Konzert, bei welchem Mendelssohns Ora¬ 
torium ..Elias“ in hebräischer Ueberseuurtff mit Orehe¬ 
rner- und Orffclb&ffleitunff auteeführt wird, findet erev 
Chanukah* den 8, Dezember im Smetanft-Saale des Re- 
präsentationehausss statL Nur diejenigen Mitlied^r ken¬ 
nen bei diesem Konzerte mjtwirken* welche sämtliche 
Proben reeelmäöiir besuchen* Dl© jüdischen Vereine 
werden ersucht, ihre stimmtetabten und sanffesfreudigen 
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mm Eintritt in di* Jüdische SöuETOdö^in* 
traftufordeiik' Dae Einladung erseht' an ^Inf 

i ö f ! S ? efl ^ aj I t . en utl ^ Hcrrca» damit ein großer r*nrä- 
!J5J ÜTW Chor tresc haften wird* Die Aul- 

7 und Ä e I fol£rt W den Proben zwisäen 

f und 8 Ihr abends im Probensaale* 

als ^Wt^ten) haben sich 

als Sektion der Lista fiir Kultur und Wirtschaft* FÖr 

SpffiLSl KHmeptskÜ 50/H. (Obmann Buehmi- 
w/l to \? rfiÄni6 » rL DlßJ0ni ** n Rückwanderer. 
SÄnffnS*, ^ht ifttiinldet smd. w 0 l] en dies umstehend 

™Ä "ird “* * “" 6 ™ beiüich8 Aktien 


Kabarett K««i b 

Bier Sanatorium " 

ts » .. K0M0,rAD > Bahnliofstraße 33. 

•K^ssnsuri-aa-" 

^Iuh # : Josef Riener. 


Paleshne Shipping Co and Lloyd Trtestlno. Wie uns 

die P.ikstme Shipping Co* Ltd., Haifa, Eiffflntümerm des 
bekannten jüdischen Fchiftea „Tel Aviv * mittcilt? wird 
v pn Kremen, die anscheinend der jüdischen Schiffahrt 
nicht wohl wollen, das Gerücht verbreitet, daß die 
goiiAnnte Linie mit der italienischen Schiffahrt^eil* 
Schaft TJorü Trsestino uj Verbandlungen »wecke Ueber- 
nähme des jüdischen SchiffahrtsunternehmpnH auf die- 
,%er Lmie stehen Die Pakstine Shipping Co, Ltd., Haifa, 

. £ t i d,lrat i f l fe ^ u ^ lon - daß an diesem Gerücht 
mch, 5 ? Wahres ist. Die Falestine Shipping Co. Ltd,, 
IMi, kakt gr nicht daran, den Gedanken nationaler 
jüdischer Schiffahrt aufzugeben* Sie hat seinerzeit bei 
dem Lloyd Tnestlno lediglich angeregt, tmd zwar durch 
Vermittlung eines Mitglieds der Exekutive, eine Verein¬ 
barung hinsichtlich einer einheitlichen Passagier- und 
1 rachtenpolUk zu treffen, Die Anregung ist von dem 
Lloyd Tnesttno zatfickgewiesen worden. Darüber hin¬ 
aus haben irgendwelche Verhandlungen mit dem Lloyd 
ünegüno niemals stattgefunden, so daß die Geflehte 
über Verkaufsverhandlungen der Pa lost ine Shipping Co* 
enfbehnfn ^ »Tel Aviv- jeder Grundlage 

Hebräisches Pädagogium. Das Ünterrichtdahr 1986 >37 
beginnt am Dienstag, dem 13. Oktober 1936, Anmeldung 
neuer Hörer irnd Hörerinnen schriftlich an das Sefcr^ 
tarm des Hebrüischeu Pädagogium?. Wien IL, Temn^i- 
psse 3, Aufnahmeprüfungen am Tage des Unterrichts- 
heginna um 11 Uhr vormittags, 


gemeinden 


nrÄV/IÄT?* g„, ,« 

und Araber“ Dp itA ^ aÄ Thoma ,* Juden 

nistischen Literatur^f n *io. 

Ursachen des arabisch iDdi^h„„ , .„ berfraße die ***"** 
»ich mit den verschied enen R ? ,I f at3E68 ua ^ ^tzis 
suchen auseinander An deu \w! StieChß ?t UteumtSYer- 

** ausführliche m ** * M ** ** 

«äs “tä mb« *» a»ta vcr. 

m Ziiaiin eine Dr.-Thcodf,r Hnvww df ‘ E , ' otohmises 
Vonrae des Psaia Mit ' d «m 

i.Schiwisi“ durch Herrn nw’t* , Ir?!® rachamim“ und 
verstärkten »SmaS S T'.? 8 " sritf ntli d ™ 

fe^j ssLBü** ,^ frjMSfttfasa: 
KÄTÄ XVS1‘r“f « 

«f» JaÄt Hem 


Geschäilstwchrtchten 


FAmUEN^NACHRJCHTEN 

Abgeordnete Dr. Ofiaira Kugel und Frau, 
Mnkacevo, danken herzlich für die ihnen an¬ 
läßlich der Gehurt ihres Sohnes Jeirada zu¬ 
gekommenen Glück wünsche* 

UArtLtfhJt' T Yii unseren Chavorim 

Mordochar Levkowits und Ziporoh Lichtig unsere horz- 
Iaheni Glückwunsehc zu ihrer Vermählung dnrzuhrm- 
gen, hw mögen ihr FamiLtenheim im Geiste von Thora 
wesweda aulhauen. Snifei Miswwhi und Ttora weaWoJa 
in Presov, 


6.-13. September 

A 


YPW Messepalast 

ab 4. September 


September 


83°/ 0 Fahrpreisermäßigung • Auskünfte 
und Messeausweise hei den Verkaufs- 
stellen und dem Messeamt, Prag VIL 


Die slovakische Bibel, 

MJnIsterJu S m" erhäUEich°zll Kü 24 K — 

bei Rabbiner Dr. J o2 ef We iss, 

Nüvö Mesto n, Vähom, 

Buchhändler 25 Prozent UöbaU. 


Pr™ee™fJn^, all ri aufe(e Jf endeI ' Linie. Beim «blichen 
iL r t Pnlccr 1[ csse wurde vom Me^c-PrS 

UÖer d ' P lkon,n,f: ' lid '’ 33- Vcr- 
tVa»j n i e VorEl,f i al r cceeben. Die diesjähria-a 

Frager Herbstmesse wird w'iederurn. unter EiiiÄohiuß rirr 
beiden Export,,« im Jhwiffi TS^JS 
4. September eröffnen nnd bis zum 13. September dauern 

«rnndr.!™ ITA S ^“H r ^ rfIra aXcIW 

«r &a “ ^» hr Ä Webe 2 ,vcrde "' Von dar Pra- 
Prasidem Btma aus. welche heute 
SÄi 3 ^ daa nichtigste Wlrteciwlteereiguts der 
W^choalowakei angesehen werden kann, sind keine 
tPTi Di n aher auch kßlne SehwankuAieea zu ervrar! 

ai^' von dl*Zl ßjl1 festbleibendes Niveau 

a .. von dttrsen Grundlage aus die Aufgabe der Exnort 
förden^ und Bcleiuinr der Binnenmarkt^ an««n«n 
Sicherheit «ht es jedoch auf auf- 
eie,«nder Litue weiter. Bisher konnte die Messe stets 


ätä « ssarsÄ 

Me4e xorfiiwe Q rJ? tm T rn f in Ancfi ^ t «1 dor 

etoen veilen «schüftliehen Er t'Z der" Me'tsn kirnen! 

klhd^H^nWK. der B^khenbereer Messe* Die dies- 
elf Me„«h« h bef f er Messe schließt die Tore ihrer 

«et werÄvUl^”" als “ lu "« n 

WimchaftsvcrMHnä« et3ier ^ naeh «^nstisrer 

»«SSSSäft V T dßr Aussteller das 

sehcn tüd L uf :T fs befriedigend mu» 

die Jifpsr’iwJ tf?' mizwf-Jdhart ein daß 

erfüllt h^t Vom ^lL tSChaftllch S n Zweck ^ioder voll 
zum heut i^ou n f vr 7 )iri?I l en ai^effln^en bis 

nicht wT'SmLSSS 1 ^ herr i ehf6 re£rßf E ^ b 
inäß in den St i-h ß^ ll ^ r0 A eon ^^ Rt ^ h natura 
des AuelandbeÄn<SL^1L S J^V Eie mäßige VerringeniDg 
schwierigen Vn o f 1^» dtirch die dcrzcitigcu 

SSK M -4 iy a WlÄ 

und acirter G«nnhli^ «niseres Horn Steatsprfi^identea 

SÄTsafftaij 

MeL br ru hte -‘a^leE-ontüeh seines R.indion«* don-h die 
Befriedt<nie ie M er ^ 0 j j teII i ^Icle seine Anerkcnnunfr und 

x£?iz\z%i: s Gesehe,,e d - Auf ^' 

iios“^"d?Körolr P^rfe”“! lir ' sh . a,b d 'irch Anwend,m e 

Ä S5SS Ä &S 

t^awut«s*i 

Ws inf Ätter" “ Bats ' a:huh ^ ^deutet « Slln de FUe 


v.JS”Lt, P e, * re “ Woh,Bland «r dw Jahr 533T! Man 
ffihWdS nUr '? emf?m “ bBnPri und liehen Heim wohl 
fiihlen, dessen harmonisches Milieu ein wahres GeftlhJ 

Phrsischer Ruhe hier et. Pol ehe Woh 
nunffcn nchtet die Möbedtibrit NOVOTNY tinf welche 
* lrC j r ^ |n k ^ ns Üerisch auffaSi, si^ führt w auch 

mitis durch und räumt Ihnen dabei alk Be^lnsti 
Si?T^ ei i nCr ^ roß crzeugopg ein. In dor größten Aus- 

KOV(fr4 Cr T«i , »» W H n d? ,e i- !n u W Meh t'>a„ssfeliNnir 
.*- flnd '- n Sw Muster der Kollcktiv- 

aud'Vor e alh.m hlt f ktC " J" 4 . d:| 'e 2 mil 5 ten unserer Firma 
und vor allem eine interessante und ersehwinrfieha 
M ohm'mrsemr'Chtiini- „WOHLSTAND 1937", welche der 

0, 


Zwei sch k en röste r pacb neuer Methode* Han nehme 

wiS?®!?**?®* S [jb t, rß mA entsteine &ie Uli ^ 
’niege d,inu ^ kg ab. Die Früchte werde d halbiert* 
ÄWfflf ^ n * Tt *'' u damit #fÄtcr der Zucker gr> 
r djö Frücbt ^ ^dringen kaun* Dann 
gibt man abwechflaagsweiss eine Lage Zwetechken und 
emo Lage_ Zucker in den Kochropf, wobei die oberst« 
Lage Zucker sein soll, und läöi das Gsnsw* über Nacht 

Rühren zum^Knrh^ &T * 1 man die Ma «« Puter 
Rühren zum kochen und läßt, sobald es durch und 

durch kocht, genau iö Minuten fhittb auf die Uhr sehen 
und nicht nach dem Gefühl schätzen!! auf möglichst 

ä r Br 

nochmal. n?nr *k * K£ 8 ’®^> die kochende Masse, laßt 
noch mala lüii? kurz *-*i 3 his 4 S^kun^ri *_ 

'f‘ sö ^ r , t ; boc k und heiß in die Gläser. Man fallt 
dm Gläser modichst randvoll und versrhließt lm l l 
®, Aneefeuchteten Ceilophanblatu - me ™ 
ZwetacUtenröster, der sich durch besonders (tuten ü" 
Ä‘r Zel ^ täM tei Gebrauch verfügt 

Preiselhcer-Marmclude . Sü kr Preiselbeeren werden 

mit >}I Elter Wasser unter Rühren lö Minuten gekocht 
dann Uibt man 2% kc Zucker dam und kocht vom 
ATi-enbi'ck des Aufwallens an noch 10 Minuten brausend 
durch, nimmt, den To r ,f vom Fetter und rührt, den Inhalt 

Rßt'rnüfn'^ i Kf S.50 in die Masse. Danach 

äßt man noel) einen Au ec n bl ick anfwallen — abernirt 
kneor als 4 bis f> Sekunden -- lln d ItiHt sofort he!R i, 
Glitser, die bis 2 um Rande eefüllt sein raüfsen. ^ ß 

Preis ei b eer-A nfel-Ma rmeladc : 1 ktt eeschälter * „„..,1 

Wss-er „™!!" *k Ld l < i he T Ke ‘■ chrüüPn ,lrl 'd tnit‘ Vt Liter 
1 £f D !J<?k 0 i C L bt ' »näeren Gyf 5 ß korbt 

mau 1.35 kg Proi?e!beorta mit % Liter Wasser Fi Aflnn 
ten und zerdrückt sie dann mit ftianm Holz^tomoter r! r 
Anfelbrei wird 2 u den Preiselbeeren 5SÄ il 
Fruchteemisch wird mit 2 35 kg 7»^- ui iJ* ^ s 
brausend durchsekocht. Danach “rührt man L%dt 
einer Flasche Opckte 4 K 6 8.50 in die heiße M.™/ killt 

FÖVt iH‘ l GIiiser? a ©. en Und eieSt die heiße Marm « !a d’e so- 

Prelselbeer-Zwefschkcn-Marmelade! t.S5 ke- Preisei 
beeren werden zerdrückt und mit % Liter Walser 
15 Minuten irekocht, dann eribt man hierzu 195 i-l 
entkernte Zwetschken, die durch die Fleischmaschine 
uedreht worden sind, und kocht dir re JIrmrtMkl 
Zucker vom AueeubUck des Aufwallens arT 10 Minuten 
D,nscl1 ”ta“‘ man den Torf vom 
Feuer, rührt 1 Flasche Onekta a KE S.50 hiuefn. U&t 

ah 4 5 Tf aufwaHen - aber nicht Ä 

als 4 bis e Sekunden — und füllt sofort heiß in Gli-eV 
die bis zum Rande gefüllt sein müssen, e. * 


BlHHISCRE UHI.N-.AIIK 

ZENTRALE:PRAG 

ÄÄS l.°b ä Ä ftÄftt.»’?"; 8 '»- 

Expo*Huren: Prag Xll.^und Prag VIII. 

ZUtfcer-Abteilungen; Prag, Biatlslava. OlmQfz. Troppau. 


Steppdecken 

mit Watta- und Wo^foilung^Daimen- 
clecken in solider Ä u afüh ru n g. 
Rascheste Umarbeitung von Deckern. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Dookenfabrrk in Pfau 1, *£££«» 


... .....«lllTrr.. r | i f tt r [[[[[[f[ |, 

tßk$U$£U-B$£$kfcUkQ, 


0346 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ürd. IL— 12 . 4 —fl. FRA fl A EL, PaJack 6 ho 15. Tel Ö09 02 


Moderna Couch* Matratgen 
in erstklassiger Ausführung 

Fr.Waflner, Tepezierer-Werkstätten 

Prag II, Smelky 6 10 n, 



Sehr hulant 
und billig, 


Ssimfd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag l„ Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I«, Revolucnf 1 f Palace Kotva. 

.. . . .uni. . " i m.... . . , 1 1 ,,-. . . hi,.. .. mrnBmm 


Das lüdlsche lugentf- 
und Sporthesm 

in Stolzenhain am Keilberg 

sucht zum baldigsten Eintritt 

einen Heimwart, 

womöglich Handwerker, verhei¬ 
ratet, kinderlos und an einfaches 
Leben gewöhnt, möglichst mit 
Sport-, Hebräisch- und Ceehisch- 
kenntnissen. geeignet für Jugend* 
fühnrng, CsL Staatsbürger. Die 
Frau mu0 anstrengender Haus¬ 
wirtschaft gewachsen sein. An¬ 
träge an Robert Heller, Komotau, 
Kantstraße* 


Fräulein sucht Stelle 

als Stütze der Hausfrau 

oder zu Kindern. Perfekt Deutsch-Tschechisch 
und KocbKenntnisse Offerte utiter t .Lanejahnffe 
ZeiignisBe an die Administration dieses Blattes. 


Bäder und Sommerfrischen in der CSR 

Af ARIESBAD ~ - __ _ S 


BAI/DEN 


Cafe und Restaurant 


BELLEVUE 


bestens empfohlen! 


Gegründei 

1877 


lg,Hax Nantes 
Goethe-Platz, Schwarzer Adler. 

WcUcUe {edec AU 

in uicUec Auswahl 


l<*se$ £e&eiU _ 

iStoÄ ” is ' “ 8 ' HtaxMckMiiet 

UM JlauscUu 


CAFE UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepier Haus 

Erstklassige Erieygnssse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 

Oanzjäbriger Oblaten- und Bfunncnkuchenverfano 


_ FRANZENSBAD 

Weltkurort Franzensbad 

li e i I I Frauen-, Herz-, Rheuma- 
und Stoffwechselkrankheiten. — Kur¬ 
zer! 15, April bis 15. Oktober. — 
Psuac halte uren. — Prospekte durch 
die Kurverwaltung* 
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HÄRRACHSDORF-JVEl/WELT 


Neue Adollbaude 

l0 5° m Tel. 13 Pos! Petzer 

Behagliche /.immer mit lließendem Kalt- u. Warmvasscr 
ijüte KQene f LiegewiBsen* Ping Ponk, von Peteer bequem 

Äii erreichen, billige Preise, bekannte Jausenatetion, | 

Kurpension Dr, Med. E, WEISS 

Für Erholungsbedürftige und Rekon¬ 
valeszenten 

Besonders tür Kinder bestens geeignet 

M ä li i £ i‘ Preise 

Vornehme? Haus mit neuaeitjiciiem Komlort^ 
guter Küche auch nach D iät vor sch r i ft 

Koppenblick-Baude 

anscfrJüeGent! nn Ue Bodenwiese. 

Post Petier, U0£> m S«Möhe, 

Liegewieseri, iemrameiiüiig, flteEsendto. w^»er im Hause, 
mäOfge Preise. 

Bas behagliche Belm der Sommergäste 

HoM BELLEVUE 

Bequeme Zimmer mil aJtem Komfort 

Gute Küche 

Eigene Tennisplätze und Liege wiesen 
Garagen im Hause Stark ermäßigte Preise j 

Tel. 15 Dauerverb* Neue Leitung: «nt. Hol*J 

Braunbergbaude 

hei Peteer flOO m Tel* 2z 

In mitten der Herrlichsten Wiesen gelegen. 

Zimmer mit fließend, KaJt-Warmwasser. Zentralheizung;. 
Günstige Pensinnsarran^emertts. 
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SELBST WEHB 


KURGÄSTE 

die sich auf die „SELBSTIVEHR« berufen^ genießen 
in diesen Bausern eine 10 prozenlige Ermäßigung. 


IJr. 36 n;l ra R^u eT; Eil i £o " s ? r ünm* — Verantwort] Ich er Redaktear; Dr* Josef Werter*. *- Drack von Srnnr. Ilercv Sohn* Prae 

ie Benütziuiff der Zaitun^ajuarken vmrde von der Poet- und Tökffrapheatürektion in Pra^ unter Nr. 135.080/VU—1926 bewilligt. 



















































































